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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter r Nachm.

5 Uhr.
Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

Anſchluß Nr. 158.
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S Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterieliſte
vom 22. Januar.

Für die Monate

Februar und März
werden Beſtellungen auf die Halliſche Zeitung zum
Preiſe von 2 von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
in Halle von der Expedition, den Ausgabeſtellen und den
Zeitungsträgern angenommen.

Halle, 23. Januar.
Der erſte Tag der Generaldebatte über den

preußiſchen Etat
qat ſich zwar über ſehr viele Einzelpunkte verbreitet und
in dieſer Hinſicht manche Ausſtellungen und Meinungs-
äußerungen zu Tage gefördert. Zu einem recht greifbaren
Ergebniß über die größeren Fragen der Finanz- und Steuer-
politik, ſoweit es ſich um Abweichungen von den Vor-
ſchlägen der Regierung handelt, gelangte die Debatte jedoch
nicht. Herr von Huene, der Etatsredner des Centrums,
machte allerdings einen Anlauf zu einem poſitiven Gegen-
vorſchlage. Er wollte die Ueberweiſungen an die Kom-
munalverbände auf Grund des nach ihm benannten Ge
ſetzes von Mai 1885 durch die Ueberweiſung der halben
Grund und Gebäudeſteuer an die Gemeinden erſetzen, au-
ſcheinend unter Heranziehung derjenigen 12 Millionen Mark,
welche in dem Etat für 1889/90 vorgeſehen ſind. Wenn
er dabei an der Hand des Geſammtbetrages der Gemeinde-
Zuſchläge zur Grund und Gebändeſteuer die Erwartung
ausſprach, dieſe durch Ueberweiſung der Hälfte der Grund
und Gebändeſteuer beſeitigen zu können, ſo überſieht er,
daß daran gar nicht zu denken iſt. Denn, wenn auch die
Hälfte des Geſammtauffkommens an Grund und Gebäude-
ſteuer mit 35 Millionen den Geſammtbetrag jener Zuſchläge
mit 32 Mill. um 3 Mill. überſteigt, ſo kommt dagegen in Be
tracht, daß eine große Zahl namentlich großſtädtiſcher Ge
meinden, voran Berlin, gar keine Zuſchläge erhebt und daß die

in dieſen und den Gutsbezirken aufkommenden Grund-
und Gebäudeſteuern jene Differenz umkehren. Selbſt wenn
daher, was weitaus nicht der Fall, die Gemeindezuſchläge
gleichmäßig ſich vertheilten, würde die Ueberweiſung der
halben Grund und Gebäudeſteuer zu deren Beſeitigung
nicht ausreichen. Ueberdies mußte Herr von Huene ſich
von dem nachfolgenden Redner, Herrn Hobrecht, daran
erinnern laſſen, daß die Ueberweiſung der halben Grund
und Gebändeſteuer allein, ſelbſt wenn ſie dem Betrage
nach ausreichte, die Beſeitigung der Zuſchläge von ſelbſt
nicht nach ſich zieht, ſondern daß es dazu beſonderer geſetz
licher Beſtimmungen bedarf, wonach die überwieſenen
Grundſteuerbeträge auf die Zuſchläge zu verrechnen ſein
würden. Jm Uebrigen war Herr Hobrecht poſitiv zu einer
Fixirung der ſchwankenden Ueberweiſungsbeträge alsbald
bereit und entwickelte mehr die in der Materie liegenden
Schwierigkeiten. Herr Rickert ſeinerſeits wollte nur die
12 Millionen Mark zur Schuldentilgung aus dem Eiſen-
bahngarantiegeſetz zum Erlaſſe an Klaſſenſteuer verwendet
wiſſen. Erſt der zweite Tag wird daher darüber Klarheit
ſchaffen, ob der von dem Finanzminiſter mit Wohlwollen
behandelte Gedanke alsbaldiger Ueberweiſung von Theilen
der Grund und Gebäudeſteuer praktiſche Bedeutung
haben wird.

Auf Herrn Rickerts Blamage mit der Dokuinentirung
ſeiner Unkenntniß der preußiſchen Eiſenbahngeſetzgebung der
letzten Jahre näher einzugehen, liegt keine Veranlaſſung
vor, da Herr Rickert doch von Niemandem mehr ernſt ge
nommen wird.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen geſtern

Morgen 9 Uhr einen Spaziergang durch den Thiergarten.
Später erledigte der Monarch im Schloſſe die laufenden
Geſchäfte und begab ſich darauf nach der Admiralität zur
e re der Trauerfeierlichkeit für den verſtorbenen
Chef der Admiralität, Vizeadmiral Grafen Monts.

Der König von Sachſen wird ſich zum Geburts-
tage des Kaiſers nach Berlin begeben.

Die konſervativen Fraktionen des Reichs
und preußiſchen Landtages haben erklärt, daß ſie die Ver
öffentlichung des Artikels: „Das monarchiſche Gefühl“ in
der Sonnabendnummer der „N. Preuß. Ztg.“ bedanern,
und iſt gleichzeitig von dieſer Erklärung dem Kaiſer ſowie
dem Reichskanzler in angemeſſener Weiſe Mittheilung er
ſtattet worden.

Nach der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zuge-
gangeuen Nachweiſung über die Anzahl der für das
Jahr 1. April 1888--89 zur Klaſſen- und zur
klaſſifizirten Einkommenſteuer veranlagten Per-
ſonen unterlagen während des genannten Zeitraumes beieiner Seelenzat von 28 374 035 der klaſſifizirten Einkom-

menſteuer 777 319 Perſonen, befreit von der Klaſſenſteuer
waren 22 025 719, darunter 13 740 555 zu den erſten bei-
den Klaſſenſtenerſtufen gehörige Perſonen, klaſſenſtener
pflichtig waren 5 570 997 Perſonen. Jn Prozenten der
angegebenen Bevölkerung unterlagen der klaſſifizirten Ein-
kommenſtener 2,74, der Klaſſenſtener 19,64, zuſammen
22,37, befreit von der Steuer waren überhaupt 77,63,
darunter zu den erſten beiden Klaſſenſtenerſtufen gehörig
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48,43 Zur 41. und zu höheren Stufen der klaſſifi
zirten Einkommenſteuer ſind 9 Perſonen mit einem Steuer
ſatz von überhaupt 509 400 eingeſchätzt geweſen. Jn
die 100. Stufe mit einem Einkommen von 4 320 000 bis
einſchließlich 4 380 000 .4 war eine Perſon und zwar im
Regierungsbezirk Düſſeldorf eingeſchätzt; dieſelbe zahlte an
klaſſifizirter Einkommenſtener 129 600

Ein am 20. Januar in Chemnitz ſtattgehabter
deutſchfreiſinniger Parteitag für Sachſen hat
u. A. beſchloſſen, bei den nächſten Reichstagswahlen im
erſten Wahlgang für einen Dentſchfreiſinnigen zu ſtimmen,
bei einer Stichwahl niemals Stimmenthaltung zu üben,
ſondern auf alle Fälle gegen das Kartell zu ſtimmen. Jn
den meiſten Fällen heißt das alſo bei Stichwahlen für die
Sozialdemokraten eintreten.

Ein Feſteſſen zu Ehren des Exminiſters
v. Puttkamer fand am Montag Nachmittag im Kaiſer-
hof ſtatt. Herr von Puttkamer ſaß zwiſchen dem Ober-
präſidenten v. Kleiſt-Retzow zur Rechten und dem Fürſten
Jſenburg-Birſtein zur Linken; gegenüber hatten der Ober-
präſident v. Seydewitz aus Breslan und v. Rauchhaupt
ihre Plätze.

Gegen 150 Herren hatten ſich eingefunden, die ſich über
Reichstag, Herrenhaus und Abgeordnetenhaus gleichmäßig ver-
theilten. Herrn von Puttkamer feierte in längerer Ausführung
der Oberpräſident a. D. von Kleiſt-Retzow.. Seine Schluß-
worte, daß der Miniſter noch lange ſeinem Könige, dem Vater-
lande und der konſervativen Sache erhalten bleiben möge,
fanden die jubelnde Zuſtimmung der Feſtgenoſſen. Bald darauf
erhob ſich Herr von Puttkamer und dankte für die Freundſchaft
und das Wohlwollen, das ihm entgegengebracht werde. Der
Miniſter verbreitete ſich dann über Weſen und Ziel der konſer-
vativen Partei, die auf Gottesfurcht und Königstreue gegründet
ſei, und freute ſich, es ausſprechen zu können, daß die monarchiſche
Jdee in den letzten Jahrzehnten einen Fortſchritt im Volke ge-
macht habe. Sein Hoch galt den Vertretern des konſervativen,
chriſtlich- monarchiſchen Gedankens.

Der „Hamb. Korreſp.“ hält gegenüber den letzten
Veröffentlichungen in der Geffckenangelegenheit ſeine
Behauptung aufrecht, daß keine der in Betracht kommenden
Perſönlichkeiten von der Abſicht Geffcken's Kennt-
niß hatte, Auszüge aus dem politiſchen Tagebuche Kaiſer
Friedrich's zu ver öffentlichen. Der Name Morier iſt,
wie das Blatt behauptet, nur in einem Briefe Roggen-
bach's an Geffcken genannt worden und zwar in Form
einer beiläufigen Bemerkung, die etwa lautete: „Morier
wird morgen hier ankommen.“

Oeſterreich-üngarn. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zu-
folge wird in unterrichteten Kreiſen verſichert, daß die Meldung,
es werde die Kaiſerin von Rußland mit der Herzogin von
Cumberland eine Zeit lang in Negpel zubringen und den Be
ſuch des Herzogs von Cumberland dort erhalten, ſoweit dieſelbe
das Herzogspaar betrifft, vollkommen unbegründet ſei. Ebenſo
gelte die Eventnalität einer Reiſe der Kaiſerin von Rußland
nach Negpel in mit dem ruſſiſchen Hofe in Fühlung ſtehenden
Kreiſen für die nächſte Zeit als un wahrſcheinlich

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

3. Sitzung vom 22. Jannar 188
Tagesordunng: Etat.Am Miniſtertiſche: von Scholz, Maybach, Meinecke,

v. Pommer-Eſche, Schulz, Halbey, Starcke, Donner,
Dückers, Nöll, Lüders, Freiherr von Wendt u. A.

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Das Präſidium wird ermächtigt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer

und Könige die Glückwünſche des Hauſes zu Allerhöchſtdeſſen
Geburtstage, ſowie zur Verlobung Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Friedrich Leopold mit Jhrer Hoheit der Prinzeſſin
Luiſe von Schleswig-Holſtein darzu bringen.Eingegangen ſind: ein Schreiben des Staatsminiſteriums,
in welchem die Dienſtentlaſſung des Juſtizminiſters von
Friedberg mitgetheilt wird, ferner ein Bericht über die Ver-
handlungen des Landeseiſenbahnraths im Jahre 1888,
Novellen zum Volksſchullaſten- und zum Stempelſtener-
Geſetz, eine Denkſchrift über Bauausführungen an Waſ-
ſerſtraßen, die vom Landtage beſchloſſen ſind, eine Novelle
zum Elementarlehrer-Reliktengeſetz, ein Entwurf, be-
treffend die Beſeitigung der durch Hochwaſſer verurſachten
Verheerungen, ein Rechenſchaſtsbericht über die Konſolidationen
preußiſcher Staatsſchulden, ſowie mehrere bereits bekannt
gegebene Vorlagen.

Es wird in die erſte (allgemeine) Berathung des
Stagtshaushalts-Etats eingetreten.

Dazu liegt ein Antrag der Abgg. v. Benda und Gen. vor,
eine Reihe von Poſitionen der Budget- Kommiſſion zur Vor
berathung zu überweiſen.

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum): Meine Herren! Beim
Studium des Etats gewinnt man den Eindruck, als wenn der
Millionenregen wie Frühlingsthau auf unſer Ausgabe-Budget

ewirkt hat. Am Kräftigſten zeigen ſich beim Kultusetat neue
riebe von recht erfreulicher Stärke, wo eine Geſammtſteigerung

der Ausgaben von 33 Millionen Mark auf 58 Millionen er-
folgt iſt. Das erklärt ſich zum Theil daraus, daß beim Kultus-
etat die Erleichterung der Volksſchullaſten ins Auge gefaßt iſt.
Das Extraordinarium iſt 3 Millionen ſtärker als im vorigen
Jahre. Was die einzelnen Punkte anlangt, ſo willich mich im Augenblicke weder dafür noch dagegen aus
ſprechen. Dazu wird in der Budget- Kommiſſion Raum ſein.
Jch will aber hervorheben, daß die Mehrausgaben
zum Theil eine wohlthätige Richtung genommen haben durch
die Regelung der Beiträge für die Verſorgung von Beamten-
wittwen, namentlich der Lehrer und der evangeliſchen Geiſtlichen
und auch der Univerſitätslehrer. Jm Vordergrunde bleibt dies
mal der Eiſenbahnetat, aber er tritt uns in dieſem Jahre in
einer anderen Anordnung entgegen; man kann ſagen, die Trup-
pen des Herrn Eiſenbahnminiſters, die früher nur abtheilungs-
weiſe aufmarſchirten, rücken jetzt kolonnenweiſe an. Die Aus
gaben werden nicht mehr wie früher nach Eiſenbahnbezirken,
ſondern nach dem Titel in einem Kapitel vorgeführt. Die Trup-
pen des Herrn Miniſters rücken an, etwa in Stärke von zwei
Preußiſchen Armeekorps, dazu kommen die nicht feſtangeſtellten
Beamten, etwa 156 000 Mann ſtark. Jn umfaſſender Weiſe ſind
Gehaltserhöhungen in Ausſicht genommen, ſie treffen aber nur
die mittleren Beamtenklaſſen, während wir eigentlich mehr die

erlage. (Halliſcher Courie

24. Januar 1889.
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unteren bedacht An ſich iſt der erſte Schritt ſchon
mit Freunden zu begrüßen, das Haus wird ſich darüber in der
Budgetkommiſſion zu unterhalten haben. Ebenſo begrüße ich
die beſſere Regulirung des Verhältniſſes der Beamten der alten
Privatbahnen zu ihren Peuſionskaſſen. Es ſteht zu hoffen, daß
die Bedenken gegen dieſe Vereinfachung des Etats ſich werden
heben laſſen. Wenn für die Ernenerung des Betriebsmaterials
20 Millionen Mark in den Etat eingeſtellt ſind, alſo über
8 Millionen mehr, als im Jahre 1887.-88, ſo wird dieſe Zu
nahme des Bedürfniſſes motivirt mit der ſtarken Materialab-
nutzung. Damit hat die Eiſenbahnverwaltung deklarirt, daß ſie
in ungewöhnlichem Maße in Anſpruch genommen worden iſt
und nicht in dieſer Richtung genügend Vorſorge getroffen hat.
Namentlich trifft dies für Oberſchleſien zu. Beim Etat des
Miniſteriums des Jnnern tritt uns zum erſten Male die Er
höhung der Gehälter des Staatsſekretäre entgegen, motivirt im
Hinblick auf das Reich. Das iſt ſo einer der entwickelungs-
fähigen Keime, auf die ich vorhin anſpielte. Für die Ausgaben
der Polizeiverwaltung werden an dieſer Stelle allein 600 000
Mark mehr verlangt. Allerdings wird dieſer Etat eine Ent-
laſtung finden durch das Geſetz betreffend die Uebernahme
der Koſten der Polizeiverwaltung durch die Kommunen.Jch muß die vorjährige Seſſion einer ungerechten
Handlung beſchuldigen. Wir haben uns im vorigen
Jahre J der Gehälter der Geiſtlichen be-müht, eine eltimmung zu treffen, welche nach Möglichkeit eine
Verpflichtung der Regierung zur Zahlung der in Ausſicht genommenen Alterszulagen feſtntelt, nicht um den einzelnen Jn

tereſſenten einen civilrechtlichen Anſpruch zu gewähren, ſondern
um die Regierung gegenüber dem Landtage zu verpflichten, nach
dieſem Vermerke zu verfahren. Sie haben im vorigen Jahre
beſchloſſen, die Alterszulage in maximo für die katholiſchen Geiſt
lichen auf 2400 Mark, für die evangeliſchen auf 3600 Mark feſt
zuſetzen, entgegen unſern Anträgen, die eine Milderung dieſes
Unterſchiedes herbeiführen wollten. Entſprechend dieſem Be-
ſchluſſe gelangt der -katholiſche Geiſtliche erſt nach 25jähriger
Dienſtzeit zu dem Gehalte, das der, evangeliſche Geiſtliche bereits
nach fünf Jahren erreicht. (Hört! hört im Centrum. Wenn
Sie ſich die Folgen dieſes Beſchluſſes vorſtellen werden Sie
im Laufe dieſer Seſſion die Hand bieten, eine Aenderung dieſes
ungerechten Zuſtandes zu ermöglichen. Dann iſt zu bemerken,
daß über die Verwendung der 16 Millionen Sperrgelder noch
immer kein Schritt der Verſtändigung erfolgt iſt. Es würde in
weiten Kreiſen zur Beruhigung beitragen wenn man endlich
daran ginge, dieſe Sache zu regeln. Wir haben um ſo mehr
Jntereſſe daran, hier bald etwas geſchehen zu ſehen, als von ge
wiſſer Seite, in einzelnen liberalen Blättern, die Sache in einer
Weiſe behandelt wird die Anſchauungen zu Tage treten läßt.
welche mit den 10 Geboten in Konflikt gerathen (Oho! links)
oder wenigſtens in Bezug auf die 10 Gebote ſtark verſtaucht er
ſcheinen. Ein anderes Kapitel betrifft die Fürſorge für die
höheren Lehranſtalten und Elementarſchulen. Das maſſenhafte
Uebernehmen von Gymngſien auf den Staat, welches zu beob
achten iſt, gehört zu den Nachwehen der Gründerzeit. Es war
damals Mode, Gymnaſien zu grüuden; man verſprach ſich
goldene Berge von denſelben. Nun fällt die Unterhaltung den
kleinen Städten ſehr ſchwer. Eingehen will man die Gymngſien
nicht laſſen ſondern man trachtet darnach, daß ſie der Staat
übernehme. Der Etat fordert für dieſen Titel 315000 Mark.
Der Schwerpunkt liegt im Kapitel der Elementar Unterrichts
Anſtalten. Jntereſſant iſt es, zu ſehen, wie die Ausgaben um
ca. 28 Millionen geſtiegen ſind. Das meiſte fällt auf das Geſetz
zur Erleichterung der Volksſchullaſten. Nachdem dies Geſetz
einmal da iſt, wird man ſich dem weiteren Ausbau dieſes Ge
ſetzes gegenüber nicht ablehnend verhalten können die Stei
u der Entſchädigung für die zweiten Lehrer von 200 auf
400 Mark liegt daher wohl in der Billigkeit. Was man im
ganzen Kultus-Etat als etwas Vezeichnendes erkennt, iſt, daß
ein großer Theil der hier bewilligten Summen in Form der
Dispoſitions Fonds bewilligt werden, eine Bewilligung,
die uns vom budgetmäßigen Standpunkte Allen nicht
ſympathiſch iſt, gegen die man aber der Sache wegen
nicht mit Erfolg ankämpfen kann. Etwas mehr Auskunft
über die Verwendung könnte man uns wohl geben. Bei der
Landwirthſchaft iſt die Organiſation und beſſere Ausſtattung
der General-Kommiſſionen in's Auge gefaßt worden. Das er-
ſcheint mir zweckmäßig. Die um 140000 Mark verminderten
Einnahmen aus Domänen und Forſten halte ich für ein Au-
ichen des Rückgangs unſerer Landwirthſchaft in den letzten 10
Jahren. Beim erſten Aufathmen der Landwirthſchaft wird man
nicht mit Abſchaffung der Getreidezölle vorgehen dürfen. Das
wäre ein Verbrechen am Vaterlande (Zuſtünmung rechts und
im Centrum). Wenn uns mitgetheilt wird, daß die Brannt-
weinſtener hinter dem, was ſie verſprochen hat, zurückgeblieben
iſt, ſo können wir dies, wenn es ein Symptom dafür ſein ſollte,
daß der Genuß des Branntweins h hat, nur als erfreulich bezeichnen (Rufe im Centrum: ſehr wahr!) und uns den
Ausfall gern gefallen laſſen. Wenn ich das Geſammtbild des
Etats betrachte, ſo iſt es erfrenlich, zu ſehen, daß unſere Fi-
nanzen ſoweit gediehen ſind; es iſt eine Beruhigung, daß wir
keine Anleihe brauchen, um unſer Extraordinarium zu beſtreiten.
Wir können uns freier bewegen, unſere Schulden tilgen, das
zeigt der Etat. Früher mußten wir 40 Millionen an das Reich
bezahlen, jetzt erhalten wir 40 Millionen, ein Unterſchied von
80 Millionen. Aber wir dürfen dabei nicht vergeſſen, daß die
Reichseinnahmen auch bedeutend höhere geworden ſind ſie
betrugen 1878/79 235 Millionen, während ſie jetzt 528 Millionen
betragen und daß wir die Einnahmen nicht aus einem
fremden Lande beziehen, ſondern, daß es dieſelben Schultern
ſind, die die Reichs und die Landesſteuern tragen (Sehr wahr!
links). Die hohe Einnahme im Reich bedingt eine ſchwere Be
laſtung der Steuerzahler. Seien wir alſo vorſichtig und glauben
wir nicht, daß es uns gut geht, und wir uns Alles erlauben
können. Die jetzige Siknation erinnert uns an die Wünſche,
welche im vorigen Jahre ausgeſprochen wurden, nämlich an die
Ueberweiſung der Grund und Gebändeſteuer an die Gemeinden,
und es tritt die Frage an uns heran, ob es nicht möglich wäre,
jetzt noch neben den vorgeſchlagenen Verwendungen dieſen
Wünſchen entgegenzukommen. Wenigſtens, ob man nicht die
Zuſchläge zur Grundſteuer Seitens der Gemeinden aufheben
könnte. Es wäre das eine Aenderung zu Gunſten von Steuer-
len. Nie z Unrecht helaſtet ſind. Die thatſächliche Unbillig-
eit dieſer Zuſchläge iſt auch von der Regierung anerkannt

worden, aber eine Abhilfe kann nur auf dem Wege der Geſelz
gebung erfolgen oder durch die Gemeinden, denen dieſe Steuern
überwieſen werden. Das Abgeordnetenhaus hat eine ent
ſprechende Reſolution gefaßt, und ich wundere mich, daß die
Regierung nicht weiter auf dieſelbe eingegangen iſt. Die
Zeltung Die Poſt enthielt vor Kurzem einen Artikel,
den ich im Nachdruck zur Kenntniß bekommen habe,
denn die Poſt ſelbſt leſe ich nicht in welchem geſagr
war, daß wir zuerſt ein Einkommenſtenergeſetz erwarten müßteit
und dann ſagen könnten, in welchem Umfange Ueberweiſungen
ſtattfinden könnten. Das iſt ein vorſichtiger, aber gefährliche
Standpunkt. Wir wollen eine ausgleichende Geſesgebung niche
ſo lange binansſchieben. Es giebt ein Sprüchwort: man iel
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ch nach der Decke ſtrecken. Man kann ſich aber auch der
Decke näch ſtrecken. Das heißt wenn die Mittel da ſind, ver
wendet man ſie. Wir aber wollen die Gelder belegen, ein
Anderer auf dieſen Platz abonnirt. Wenn der Artikel ferner
erſt eine andere Landgemeindeordnung verlangt, ſo bin ich
damit einverſtanden, zur Ueberweiſung der vollen Grundſteuer
wäre das die nothwendige Nngergge nicht aber zur Ueber
weiſung der Zuſchläge, die etwa 32 Millionen betragen. Trotz
dem werden wir an die Reform der Steuern, die uns hier vor
gelegt wird, mit Loyalität gehen, aber wir werden in Zukunfta zu nehmen haben, daß die indirekten Steuern
im Reiche nicht weiter erhöht werden, (Rufe rechts: Warum
nicht?) weil die Schultern, die jetzt jene Steuern tragen, hin-
länglich belaſtet ſind. (Beifall links. O! rechts.) Wenn wir
weitere Mittel brauchen, ſo müſſen wir ſie aus der Einkommen-
ſteuer entnehinen. Dieſe directe Steuer muß mit einem beweg-
lichen Faktor d. h. mit einer Quotiſirung nach oben hin ver
ſehen werden. Auch im Reiche werden wir für die neuen Zwecke
erhebliche neue Mittel brauchen, und wir werden dann in der
Einkommenſteuer die Möglichkeit zu gerechterer Vertheilung der
Laſten beſitzen. (Beifall im Centrum

Die Redneriiſte hat ſich, wie der Präſident mittheilt, fol
gendermaßen geſtaltet: ge r die Vorlage haben ſich gemeldet:
die Abgg. Rickert und Drawe: für die Vorlage: die Abgg.
Hobrecht, Graf Limburg-Stirum, v. Benda. Der
von Zedlitz und Neukirch, v. Rauchhaupt, v. Tiede-
mann-Bomſt, Sattler und Graf Kanitz.

Abg, Hobrecht (natlib.): Es gereicht uns zur Genugthuung,
vaß die Forderungen, die wir in unſerm letzten Wahlprograuim
aufgeſtellt hatten, im Weſentlichen von der Regierung aufge
griffen worden ſind, und ihre Erſüllung in Ausſicht ge
nommen iſt ohne Deſizit und ohne eine außerordenthiche
Anleihe. Der Poſten der Einnahmen, auf den dieſe That
ſache beruht, iſt der Ueberſchuß aus den Staatseiſenbahnen.
Allerdings iſt, dieſe Einnahme auch eine wenig ſichere.
Wenn auch die Befürchtungen, die man an die Verſtaat
lichung geknüpft hat, nicht eingetroffen ſind Einnahme
und Ausgaben ſind im Weſentlichen feſtſtehend, Dank der unge
wöhnlichen Erfahrung und Vorſicht der Leitung des Eiſen
bahnweſens ſo drängen doch andererſeits mächtige Jutereſſen
auf Herabſetzung der Tarife, und man verlangt, daß die Ueber
ſchüſſe auch wieder zu Eiſenbahnzwecken verwendet werden,
namentlich zur Erleichterung des Verkehrs. Wenn wir das
finanzielle Verhältniß, wie es jetzt beſteht, erhalten, und unseiner bedeutenden Minderung widerſetzen wollen, ſo wird es
großer Feſtigkeit und Umſicht bedürfen, um ſolche Verſuche ab
zuwehren. Der zweite Faktor der Kunſt ge Finanzlage ſind die
Reichsüberſchüſſe. Hierbei beſteht eine Unſicherheit im Weſent-
Üchen nicht in den Ueberweiſungen, ſondern bei den Matrikular-
Beiträgen, die auf den Schultern der Einzelſtaaten ruhen und
Schwankungen im Landes- wie im Reichsetat hervorbringen.
Dieſer Mangel könnte jedoch nur gehoben werden, wenn die
Matriknlarbeiträge durch eine Aenderung der Reichsgeſetzgebung
beſeitigt würden. Aber auch unter den Ueberweiſungen ſind
ſchwankende, wie wir an denjenigen aus den landwirthſchaft
lichen Zöllen erſehen, die im vorigen Jahre 15 Millionen, jetzt
23 Millionen betrugen. Auf Nebenwünſche, die eine Meinungs-
verſchiedenheit herbeiführen könnten, will ich nicht eingehen.
Das Geſetz bietet ſchon nach der r Richtung hineinc große Verbeſſerung. Jch wiederhole eine alte Forderung
meiner politiſchen Freunde, die immer beſonders betont haben,
daß die lex Huene mit der Ueberweiſung einer erhöhten Quote
der Grund und Gebändeſtener zu verbinden ſei. Ein nicht ge
ringer Theil der Jntereſſenten findet in der Grund und Ge-
bäudeſtener eine wirkliche Ueberbürdung, weil dieſe Steuer zu
ihrem Grundbeſitz nicht im richtigen Verhältniſſe ſteht. Aller
dings iſt dies nicht in allen Theilen der Monarchie der Fall.
Wenn ſich im Laufe der Zeit herausſtellt, daß einzelne Landes
theile in der That unbilig behandelt ſind, ſo ſehe ch nicht ein,
weshalb wir uns nicht zu den vorbereitenden Schritten für eine
Reviſion entſchließen ſollten! Noch eins kommt ins Betracht.
Wir haben ſehr wohl erkannt, daß die Grundſteuer allmählig
den Charakter einer Rente annimmt und daß das Drückende der
Steuer in den wechſelnden Zuſchlägen liegt. Wenn dieſe Steuer
nicht ganz richtig vertheilt iſt, gewinnt ſie im Laufe der Zeit
den Charakter einer Hypothekenſchuld, an welche der Jnhaber
nur durch die unerträglich wirkenden Zuſchläge erinnert wird.
Eine andere Sache, in der eine Reform ſchon wiederholt an
geregt iſt, iſt. die der Verbeſſerung der Lage unſerer Lehrer.
Wir müſſen daxauf hinſtreben, endlich die Schulgeldfreiheit
durchzuführen. Jch begrüße es mit Freude, daß 300000 Mark
mehr als früher für Schuldotationen gefordert werden, aber die
Nothwendigkeit eines J W t möchte ich in keiner
Weiſe dadurch abgeſchwächt ſehen. Es i epig die Frage der
Schullaſten geſetzlich zu regeln, ſo daß bei der Vertheilung der
Schullaſten nicht das Wohlwollen einzelner Vorgeſetzter, ſon
dern feſte Regeln den Ausſchlag geben. Auch über die Reform
unſerer Landgemeindeordnung hat bisher jede Aeußerung vomRegiernngstiſche her gefehlt. Wir verkennen die Schwierig-
keiten dieſer Reform nicht, aber wir werden nicht müde werden,
ſie zu fordern und geben uns der Hoffnung hin, endlich auch in
dieſem Punkte die Mitwirkung der Regierung zu finden.
Ebenſo müſſen wir auf eine Reform der Einkommenſteuer
dringen, mit Rückſicht darauf, daß die Matrikularbeiträge für
das Reich durch die den kleinen Mann ſchwer trefſenden direk
z zug aufgebracht werden. (Bravo! bei den National-
iberalen.

Abg. Rickert (freiſ.): Wenn die frühere Mehrheit dieſes
Hauſes ihre Anſchauungen, die ſich ſehr von der des Finanz-
miniſters unterſcheiden, nicht aufgegeben hat, dann ſehe ich noch
keine Verſtändigung über die Steuerreform. Der Etat iſt ein
ſehr günſtiger: er wird wahrſcheinlich ſogar bedeutende Ueber
ſchüſſe ergeben. Jch möchte hervorheben, daß die Hoffnung auf
die Dauer des Friedens diesmal in erſter Stelle hervorgehoben
iſt. Dieſe Worte haben großen Beifall im ganzen Lande ge
funden. Wenn aber die Thronrede auf die Sparkaſſen hin-
weiſt, welche erheblich geſtiegen ſind, ſo iſt das kein Beweis für
die Hebung der wirthſchaftlichen Lage der arbeitenden Klaſſen.
Beweiſt ſie etwas für die wirthſchaftliche Politik? Eine ſolche
Steigerung hat auch ſtattgefunden in der Zeit von 1874 bis
1884, in welcher Zeit doch, die Jahre des „Untergangs der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe liegen. Die Sparkaſſen-Einlagen
ſind aber nicht von Arbeitern ausgegangen, ſondern es iſt feſt
geſtellt, daß es ſich nicht um eine Vermehrung der Zahl der
Sparerx, ſondern darum handelt, daß ſich die großen Konten
vermehrt haben. Dieſe größeren Konten gehören aber wohl-
habenden Perſonen. Die Sparkaſſen ſind zu Depoſitenkaſſen
geworden, in welchen das müßige Kapital ſich anſammelt
wegen des hohen Zinsſatzes der Sparkaſſen und des niedrigen
Zinsſatzes am offenen Markte. Jch würde auf dieſe Dinge
nicht eingehen, wenn nicht der Verſuch gemacht worden wäre,
eine Erhöhung der Löhne unſerer Arbeiter nachzuweiſen, wenn
nicht neben Herrn Schweinburg auch der „Staatsauzeiger“ ſich
mit dieſen Dingen beſchäftigt hätte. Es wäre wünſchenswerth,
wenn auf die Redaktion dieſes amtlichen Organs etwas mehr
Gewicht gelegt würde. Das angebliche Steigen der Löhne in
einer Berufsgeno enſchaft wird auspoſaunt, aber verſchwiegen
wird, daß im Durchſchnitt aller Berufsgenoſſenſchaften die
Löhne um 21 niedriger geworden ſind. Jch, will daraus
nicht den Rückgang unſerer Verhältniſſe folgern, ſondern mich
uur dagegen verwähren, daß man aus einzelnen ſolchen an ſich
nichts beweiſenden Zahlen ein Proſperiren des Landes folgert.
Der Herr Finanzminiſter hat gebeten, ihn nicht verant-
wortlich zu machen für die Ueberſchüſſe. So nieder-
trächtig boshaft ſind wir niemals geweſen. Darum handelt
es nicht, ſondern daß in einem Augenblicke, wo die

reußiſchen Eiſenbahnen Ueberſchüſſe ergaben, das Defizit als
egründung neuer Steuern angeführt wurde; aber bedenklich

ſind ſolche Ueberſchüſſe, weil ſie dazu verleiten, etwas mehr
auszugeben, als gut iſt. Bei der Beſprechung des Domänen-
Etats vermiſſe ich ſehr meinen Gönner, Herrn v. Minnigerode,
der mir immer eine zu roſige Schilderung der Verhältniſſe vor-

hat. Wenn man die Landwirthſchaft als bankerott
arſtellt, dann raubt man ihr den Kredit. Wenn man die

Domänenpächter als in einer Nothlage befindlich darſtellt, dann
pertreibt man ſich die Bieter bei den Verpachtungen. Die Rück-
ſr in den Pachteinnahmen ſtammen hauptſächlich daher, daß

üher die Pachtpreiſe durch die Konkurrenz ſehr hoch getrieben

ſeien. Und der jetzige kleine Rückgang iſt unbedeukend gegen
über der ſtarken Steigerung der Einnahmen bei den Domänen
in früheren ren Leſen Sie nur den Bericht des landwirth
ſchaftlichen Miniſters über die Entwickelung der Landwirth-
ſchaſt: es wird eine Wendung zum Beſſern darin feſtgeſtellt.
Auch der Forſtetat zeigt eine Wendung zum Beſſern, die durch
aus nicht für die Nothwendigkeit der als e ſpricht. Die
rationellere Wirthſchaft hat lediglich dieſe Verbeſſerung zur
Folge gehabt, nicht etwa eine Erhöhung der Preiſe. Der Holz
zoll iſt lediglich ein Finanzzoll geworden, während er als ein
Schutzzoll eingeführt worden iſt. Die Privatbeſitzer haben vom
Holzzoll gar keinen Vortheil gehabt. Der kleine Rückgang in
der Veranlagung der Klaſſenſteuer, welchen der Finanzminiſter
hervorhob, iſt ſchon wieder verſchwuunden, ſolche kleinen Schwank
uüngen haben nichts zu bedeuten. Der Eiſenbahnetat iſt etwas
dünner und für nns überſichtlicher geworden; aber man kann
die Einnahmen der einzelnen Verwaltungen nicht mehr trennen.
Man kann z. B. nicht mehr prüfen, ob es möglich iſt. Er
mäßigungen der Getreidefrachten eintreten zu laſſen. Wie der
Verkehr ſich geſtalten wird, wiſſen wir nicht; auch der Eiſen
bahnminiſter kann ſich irren, das zeigt der Wagenmangel, über
welchen im Weſten pragt wird. Aus dem Weſten kommen
jetzt die Klagen über das Verſchwinden der Privatbahnen und
die r der freien Konkurrenz. Hätten wir die Privatbahnen noch, dann würden wir weiter gekommen ſein (Gelächter
rechts), namentlich auf dem Gebiet der Tarifermäßigung.
Hat der Herr Miniſter in Bezug auf die Ermäßigung der
Verſonentärife ſchon einen feſten Plan? Welche große
Steigerung des Verkehrs hat ſich nicht eingeſtellt in Folge der
Einführung der Rundreiſebillets! Der Finanzminiſter hat uns
das Recht beſtritten, uns um die Verbeſſerungen der Be-
amtengehälter zu kümmern. Wir ſtehen auf dieſem Gebiete
der Staatsregierung vollkommen gleichberechtigt gegenüber.
Der Herr Finanzminiſter hat große Summen für erforderlich
gehalten, um die Beamtengehälter zu verbeſſern Warum werden
jetzt nur die Unterſtaatsſekretäre berückſichtigt? Daß die Fürſorge
für die Lehrer und ihre Hinterbliebenen in das Belieben des
Miniſters geſtellt iſt, iſt bedenklich; die Sache müßte geſetzlich
geregelt werden; ein Nothgeſetz iſt ja bald gemacht. Jn Bezug
auf die Landgemeindeordnüng wollen wir auf beſten Erfolg der
angeſtellten Erhebungen rechnen, damit uns in den nächſten
Jahren eine Vorlage gemacht werden kann. 78 Millionen Mark
hat der Finanzminiſter als Entlaſtung aufgeführt; iſt etwa das
Polizeikoſtengeſetz eine Entlaſtung? Müßte dieſe Belaſtun
nicht in Gegenrechnung geſtellt werden Das Geſetz enthält
aber nur eine finanzielle, keine geſetzliche Regelung unſerer
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung; wäre es nicht an der Zeit, den
Städten gewiſſe Gebiete der Polizeiverwaltung in eigene Ver-
waltung zu geben? Von der Ermäßigung des Kaufſtempels iſt
keine Rede, ſondern nur vom Pacht und Miethsſtempel. Ebenſo
müßte die in Folge der Aufhebung der Kontingentirung einge-
tretene Mehrbelaſtung von 2'/2 Millionen bei der Klaſſenſteuer
in Gegenrechnung geſtellt werden. Von der Verbeſſerung der
Gewerbeſteuer wird kein Wort geredet. (Zurufs rechts.) Wollen
Sie dieſe Reform? (Zuruf rechts: Ja!) Dann vorwärts damit!
Iſt der Finanzminiſter heute noch der Meinung, daß eine
Quotiſirung der direkten Steuern eine Antaſtung des Kronrechts
iſt? Iſt er noch gegen die Aufhebung der Steuerbefreiung der
Standesherren? 300 Millionen neuer Steuern ſind aus der
Hand gegeben auf die Dauer, ohne Wahrung der Rechte des
Parlaments: ich bedauere das; deshalb ſollte man nicht ſo
markten wegen einer angeblichen Beeinträchtigung der Kron
rechte. Durch das ſogenannte PortemonnaieGeſetz iſt beſchloſſen
worden, daß überſchüſſige Gelder nicht zur Schuldentilgung,
ſondern zum Steuererlaß verwendet werden ſollen. Die zwölf
Millionen, welche man jetzt zur Schuldentil ung verwenden
will, ſollte man zum Steuererlaß verwenden. Jm Reich werden
300 Millionen Mehrſtenern bezahlt, von denen Preußen minde-
ſtens 180 Millionen zu tragen hat, die namentlich die unteren
Klaſſen belaſten. 1879 würde in der Thronrede geſagt, die
neuen Steuern ſollten zunächſt zum Steuererlaß verwendet
werden. Wir, ſchwimmen im Ueberfluß, während das Reich
noch ein Defizit hat. Wenn das Reich ſeine Ausgaben vermehrt,
wenn Kolonialpolitik, Marine, allerlei Verſicherungen die
Mittel des Reiches in Anſpruch, nehmen, dann werden die
Ueberweiſungen verſchwinden. Dieſe Finanzvpolitik wird gefeiert.
Wir können ſie nicht ändern. v fürchte: Der Wahn iſt kurz,
die Reue iſt lang. Beifall links 5Finanzminiſter v. Scholz: Bezüglich der Sparkaſſen iſt es
natürlich ein Jrrthum, daß die Vermehrung der Sparkaſſen
einlagen allein den arbeitenden Klaſſen zugeſchrieben werden
ſoll; es ſind auch andere Klaſſen der Bevölkerung dabei be
theiligt: aber auch die arbeitenden Klaſſen ſind mit ihren Ein-
lagen daran betheiligt. Eine erfreuliche Erhöhung der Löhne
iſt eingetreten, z. B. im Forſtetat iſt eine Einnahmeverminderung
nur durch die Steigerung der Löhne hervorgerufen worden.
Die Sprache war im vorigen Jahre gegen den Finanzminiſter,
der die Reſultate der Finanzverwaltung genehmigt hatte, keine
freundliche; für die jetzige freundliche Sprache ſpreche ich aus-
drücklich meinen Dank aus. Jn der „Danziger Zeitung waren
die Anſchauungen vom vorigen Jahre noch, in einem Artikel
vertreten; da wurde ich als ein Mann geſchildert, der immer
Etats mit Defizits vorlegt, um dadurch neue Steuern zu befür-
worten. Wurde nicht von einem Fiasko der Finanzpolitik des
Reichskanzlers geſprochen? Wurde die Finanzlage nicht noch
ſchwärzer dargeſtellt, als ich ſie ſelbſt ſchon dargeſtellt hatte
Hätte ich nicht vorgebaut, ſo würden die freundlichen Be
merkungen des Herrn Rickert nicht ſo freundlich gelautet haben.
(Heiterkeit.) Für die mißliche Lage der Landwirthſchaft braucht
man keine ziffernmäßigen Beweiſe; die konnte Jeder ſehen, dazu
brauchte man keine Zahlen weiter. (Sehr richtig! rechts.) Bei
der Forſtverwaltung hat neben den Holzzöllen auch eine
rationellere Wirthſchaft zur Verbeſſerung der Einnahmen bei-
getragen. Jch habe dieſe Holzzölle niemals als Fingnzzölle be-
trachtet. So lange wir ungenügend hohe Holzzölle hatten,
wirkten ſie wenigſtens als Finanzzölle. Das iſt bei den Ge-
treidezöllen ebenfalls der Fall geweſen. Herr Rickert hat ſich
wieder zum Anwalt der unteren Beamten aufgeworfen. Bei
der allgemeinen Beamtengehaltsverbeſſerung hat die Regierung
auf den Gedanken verzichtet, den Unterbeamten beſonders ihr
Augenmerk zuzuwenden, als ob ſie dieſen gegenüber eine ganz
beſondere Verpflichtung hätte. Die Unterbeamten ſind in den
letzten Jahren keineswegs ſchlechter, ſondern eher beſſer weg-
gekommen, als die andern Beamten. Zur Befriedigung aller
geltend gemachten Bedürfniſſe reicht das Geld noch nicht hin,
was wir für Preußen erworben haben. Gefällt Jhnen die
Reihenfolge nicht, in der wir vorgehen Jch möchte die Rede
hören, wenn die Regierung erſt an die Beamten und nicht
zuerſt an die Entlaſtung der Gemeinden gedacht hätte! (Sehr
richtig Wir haben, ſoweit es fich thun ließ, unſer Jnutereſſe
bekundet durch Beſeitigung der Wittwen und WaiſengeldBei-
träge. Jch, vertraue dem guten Geiſte der Beamtenſchaft,
daß ſie dieſen Verlockungen nicht folgen wird. Eine geſetz
liche Regelung der Alterszulagen für die Lehrer vermißt der
Vorredner. Für welche unmittelbaren Staatsbeamten haben
Sie denn den Anſpruch erhoben, daß Alterszulagen u. ſ. w. ge
ſetzlich zu werden. Jn einem Schuldotationsgeſetz würden
die Ge )altsfragen der Lehrer überhaupt zu regeln ſein; eine
beſondere Regelung der Alterszulagen iſt nicht gut möglich.
Die Abſchaffung der Kontingentirung kann ich nicht als Be-
laſtung anerkennen. Ebenſowenig kann die Vorlage betreffend
die Koſten der Polizeiverwaltung ſchon jetzt als eine Belaſtung
erachtet werden; es handelt ſich nur um einen gerechten Aus-
lich in Be u auf die Städte, welche bisher auf die Staats-
oſten ihre Polizeiverwaltung erhielten. Auf die Gewerbeſteuer

will ich nicht eingehen. Die angelundjgte Reform der direkten
Steuery iſt als der Anfang weiterer Maßregeln betrachtet. Es
ſoll geſetzwidrig, unbegreiflich ſein. daß für 12 Millionen
Schulden getilgt werden ſollen, ſtatt daß eine Erleichterung er
folgt. Aber haben wir nicht das Eiſenbahngarantiegeſetz (bört!
rechts), welches ßebietet. die el he zur Tilgung zu ver
wenden? (Hört! rechts,) 180 Millionen Mehrbelaſtung für
Preußen, was bedeuten da 80 Millionen Erleichterung. Jch
habe ja von der Mehrbelaſtung im Reiche Kenntni re
aber ich habe meine Rechnung nur vom Standpunkt Preußens
aus gemacht. Wie würde es ſein, wenn die Steuern nicht be
willigt worden wären. Hätten die Mehrausgaben für Heerund Marine erſpart werden können? Sie Guch links deutend)

Z

We mitgewirkt dabei! Welche Faktoren ber dem ungünſtigen
rgebniß der Verbrauchsabgaben für Branntwein mitgewirkt

haben, entzieht ſich der Beurtheilung: es dürfte ſich nur um
eine vorübergehende Erſcheinung handeln. Jch würde mich
freuen, wenn ich deu Programmpunkt von der Ueberweiſung
eines Theils der Grunde und Gebäudeſteuer noch aus-
geführt de Aber ich ſehe dafür die Möglichkeit des Aufanges
noch nicht voraus. Wir wollen nicht die Jnitiative ergreifen,
um an der lex Huene eine Aenderung zu machen. Sollte aus
dem Hauſe heraus ein Verſuch Ah werden, glaube ich die
Mitwirkung der Regierung in Ausſicht ſtellen zu können. Daß
die Herauszahlungen vom Reiche ſchwankend ſein werden, kann
ich nicht zugeben. Rückſchritte ſollen nicht mehr gemacht werden.
darin habe ich alle Finanzminiſter des Deutſchen Reiches auf
meiner Seite: die Mehrbedürfniſſe des Reiches ſollen auch durch
neue Einnahmen gedeckt werden.

Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen.
Schluß 3 Uhr.Nächſte Siltzung: Mittwoch 11 Uhr. (Fortſetzung der Etats-

berathungen.)

Heer und Marine.
Die Trauerffeier für den ſtellvertretenden Chef der

Admiralität Grafen Monts hat am Dienstag Mittag 1 Uhr
in der Admixalität in Berlin in Gegenwart des Kaiſers ſtatt
gefunden. Die Trauerparade beſtand aus: 1 Bgataillon 3.
Garderegiments z. F. mit Fahne, Spielleuten und Regiments-
muſik, je 1 Eskadron des Garde-Küraſſier- Regiments und 2.
Garde-Ulanen Regiments mit Trompeterkorps, und 1 Batterie
zu 6 Geſchützen mit Trompeterkorps vom 2. Garde-Feld
Artillerieregiment. Auf dem rechten Flügel der Jufanterie war
eine Kompagnie Matroſenartillerie eingereiht. Jm Trauer-
hauſe war der Sarg, welcher die Hülle des Entſchlafenen barg.
im Saale des erſten Stockes aufgebahrt. Der Kaiſer hatte
bereits am Montag einen Lorbeerkranz auf dem Sarge nieder-
legen laſſen. Am Dienstag überbrachte der Kaiſer ſelbſt einen
zweiten prächtigen Kranz. Ebenſo hatten die Kaiſerin, Priuz
Heinrich, König Oskar von Schweden, der Bnndesrath, die
Beamten und Offiziere der Marineverwaltung c. prächtigeKränze geſandt. n der zahlreichen Trauerverſammlung be-
merkte man außer dem Kaiſer voch die Prinzen Heinrich.
Leopold, Georg und Alexander. Man ſah ferner die Mitglieder
deß, Bundesraths, Vertreter des Reichstagspräſidiums und zahlreiche Abgeordnete. Das Offtgzierkorps der Marine wurde
offiziell durch Kontreadmiral Heusner vertreten. Von jeder
Station waren ein Kapitän zur See und vier Offiziere, ſowie
insgeſammt 50 Matroſen, Unteroffiziere und Heizer deputirt-
Die Gedächtnißrede hielt, Feldpropſt D. Richter. Nach der
Feier hoben 12 Unteroffiziere des Seebataillons den Sarg, und
unter Vorantritt der 6 jüngſten Marineoffiziere wurde der
Sarg nach dem vierſpännigen Leichenwagen getragen. Die
Beiſetzung fand auf dem MatthäiKirchhof in Schöneberg ſtatt.

BVas Offizierkorps eines außerhalb Königsbergs
ſtehenden Bataillons von einem Königsberger Regiment hat
der „K. H. Ztg. zufolge in der preußiſchen Klaſſenlotterie, bei
welcher daſſelbe ein ganzes Loos ſpielte, einen Gewinn von

30 000 gemacht. vLaut ergangener Allerhöchſter Kabinetsordre bedarf die
Beſetzung von Stellen der Kommandenure von Füſilier-
bezw. 3. Bataillonen und des Kompagniechefs von Füſilier-
kompagnien bezw. Kompagnien der 3. Vataillone in Zukunft
nicht mehr der Beſtätigung der kommandirenden Generale bezw.
der Diviſionskommandenre.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Berlin, 22. Januar. Der Bundesrath hat

in ſeiner heutigen Sitzung dem Geſetzentwurf betr. den
Schutz der deutſchen Jntereſſen in Oſtafrika ſeine
Zuſtimmung ertheilt.

London, 22. Januar. Nach einem Reuter'ſchen
Telegramm aus Auckland von geſtern iſt das deutſche
Kanonenboot „Eber“, welches Samoa am 13. d.
M. verließ, dort eingetroffen. Seitens der Offiziere des
„Eber“ werde auf das Allerentſchiedenſte erklärt, daß die
von San Franzisco gemeldeten Nachrichten über die Vor
änge auf Samoa gänzlich unwahr ſeien; es hätten keiner
ei derartige Vorgänge auf Samoa ſtattgefunden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf zu

gegangen, welcher die Aufhebung der Reliktenbei-
träge der Volksſchullehrer enthält. Derſelbe be
ſtimmt:

Artikel 1. Die jährlichen Beiträge ſowie die Gehalts- und
Verbeſſerungsgelder, welche auf Grund des 8 3 des Geſetzes
vom 22. Dezember 1863 über die Erweiterung, Umwandlung
und Neuerrichtung von Wittwen und Waiſenkaſſen für Ele-
mentarlehrer (Geſetzſamml, von 1870 S. 1.) bis zu den daſelbſt
beſtimmten Höchſtbeträgen von den Lehrern an öffentlichen
Volksſchulen einſchließlich der Emeriten an die nach den Vor-
ſchriften dieſes Geſetzes beziehungsweiſe des Abändernungsgeſetzes
vom 24. Februar 1881 (Geſetzſamml. S. 41.) eingerichteten Witt
wen und Waiſenkaſſen für die Zeit vom 1. April 1889 ab
ſtatutenmäßig zu zahlen ſind, werden nicht erhoben.

Artikel 2. Diejenigen Lehrer an öffentlichen Volksſchulen
einſchließlich der Emeriten, welche Mitglieder einer der im Ar-
tikel 1 bezeichneten Klaſſen ſind und nach dem 31. März 1889 in eine
zur Penſion aus der Staatskaſſe berechtigende Stelle des un
miltelbaren Staatsdienſtes eintreten, verlieren mit dem Eintritt
in ein ſolches Amt die Berechtigung, Mitglieder der betreffenden
Kaſſe zu bleiben.Artikel 3. Diejenigen Lehrer an öffentlichen Volksſchulen,
welche nach dem 31. März 1889 die Mitgliedſchaft einer der im
Artikel 1 bezeichneten Klaſſen erwerben und demnächſt ihr Amt
niederlegen, ohne daß ſie mit Penſion in den Ruheſtand treter,
oder welche demnächſt ihres Amtes entſetzt werden, verlieren mit
dem Ausſcheiden aus dem Amte die Berechtigung, Mitglieder
der betreffenden Kaſſe zu bleiben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
m Halle., Herr Superinkendent D. Förſter hierſelbſt

beabſichtigt, ſich als Privatdozent in der theologiſchen Fakultät
zu habilitiren. Freitag t 12 Uhr wird er eine Vorleſnng
über „Pius VI. und Joſeph II.“ halten.

Göttingen. Der Geh. Rath Prof. Wüſtenfeld
hierſelbſt, einer der wenigen noch lebenden Stifter der 1844 be-
gründeten Deutſchen Morgenländiſchen Geſellſchaft, iſt von dem
zeitigen Vorſtande (HalleLeipzig) wegen ſeiner großen Ver
dienſte um die arabiſchen Studien zum Ehrenmitgliede der Ge-
ſellſchaft ernannt worden. Jm nächſten Semeſter wird der
LandBauinſpektor Pariſius hierſelbſt an unſerer Uni
hege Vorleſungen und Demonſtrationen über Obſtbau

alten.
Bonn. Hier habilitirte ſich Dr. phil. Heinrich Scheut

aus Siegen als Privatdozent für Botanik. Der in der Nacht
zum 20. d. Mts. in Boun verſtorbene Profeſſor Naſſe iſt
nicht. wie in mehreren Blättern angenommen wird, der be
kannte Nationalökonom und frühere Landtagsabgeordnete, ſon-
dern der Direktor der Rheiniſchen Provinzial
Jrren- Anſtalt und Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
an der Univerſität Boun, Dr. Karl Friedrich Werner Naſſe.

ürich. Dr. Julins Wolf iſt zum ordentlichen Pro-
feſſor der Nationalökonomie ernannt worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Potsdam iſt am 21. d. M. der Generalmajor z. D.

von Brauchitſch, zuletzt Kommandeur der 16. Kavallerie-Bri
gade, geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Kapellmeiſter Arth. Nikiſch vom Leipziger Stadt

theater hat für Johanni dieſes Jahres ſeine Stelle gekündigt
um einen ehrenvollen Rufe nach Voſton zu folgen
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Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Jannar.
Der Abdruck unſerer waren u yur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Jn der am Montag in der Stadt Hamburg ſtattge
habten Sitzung des Hall. Architekten und Jngenieur-
Vereins wurde das Ergebniß der kürzlich von Herrn Kauf-
mann Hugo Heckert im genannten Verein eröffneten Wettbe-
werbung zu einem Wohn- und Geſchäftshausprojekte an
der Alten Promenade bekannt gegeben. Als Preisrichter waren
gewählt: Herr Baudirektor LichtLeipzig, Herr Architekt Roß
bach -Leipzig und die Vereinsmitglieder Haſſe u. Lucas-
Delitzſch, Lohauſen, Scheck u. Schulze. Es waren 7 Pro-
jekte eingegangen. Den 1. Preis erhielt das Projekt mit dem
Motto: Wägen Wagen. Verfaſſer Architekt Fahro-Halle.)
Den 2. Preis das Projekt mit dem Motto: Schwarzer Schild
im rothen Kreiſe. (Verfaſſer Architekt Brumme-Halle.) Den
3., Preis das Projekt mit dem Motto: Eh veracht, als erdacht.
(Verfaſſer Architekt Göhring-Halle.) Die Euntwürfe werden
von Donnerstag ab im „Café David“ ausgeſtellt ſein.

Jn der vorgeſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung

ſind gegen die Halliſche Zeitung unwahre Behauptungen
vorgebracht worden, Man ſprach auf freiſinniger und auch-
freiſinniger Seite von dem „unwürdigen“ und „gehäſſigen
Tone“, den die Halliſche Zeitung in der Angelegenheit
der Verpachtung des Halliſchen Tageblatts anzuſchlagen für
opportun gehalten habe. Nicht die ſtädtiſchen Behörden,
ſondern die Hall. Ztg. treffe der Vorwurf, den Verſuch ge
macht zu S politiſchen Streit in die ſtädtiſchen Ver-
waltungs- Verhältniſſe zu tragen.

Eine handgreifliche Unwahrheit! Wir haben aus-
drücklich im Jntereſſe des bisherigen ziemlich friedlichen
Zuſtandes und mit dem Wunſche, daß, wie dies in anderen
großen Städten ja bereits an der Tagesordnung iſt, die
politiſchen Gegenſätze und Kämpfe nicht auch ins ſtädtiſche
Leben übergreifen möchten, auf die drohende und nach
unſerer Meinung nunmehr unvermeidliche Gefahr aufmerk-
ſam gemacht, die mit der Verpachtung eines bisher partei-
loſen Magiſtratsorganes an eine gleichgültig welcher aus
geſprochenen politiſchen Partei angehörende Perſönlichkeitverknüpft iſt. Wir würden es ſelbſiwerſtandlich auch für einen

Fehler gehalten haben, wenn das Blatt etwa in konſervative
Hände übergegangen wäre. Den Magiſtrat und die Tendenz
des Blattes auseinanderzuhalten, das wird für den „ge-
wöhnlichen“ Bürgerverſtand zu fein ſein, und der gewöhn
liche Bürgerverſtand wird ja auch, wenn er von dem einen
auf das andere ſchließt, allermeiſt den Nagel auf den
Kopf treffen.

Wir müſſen demnach bei unſeren damaligen Aus-
führungen, von denen wir nichts zurückzunehmen haben,
durchaus ſtehen bleiben. Der uns gemachte Vorwurf zeigt
deutlich, wie recht wir mit unſeren Behauptungen reſp.
Warnungen gehabt haben, und wie ſich Diejenigen ge-
a fühlen, die jetzt den Bruſtton der Entrüſtung an

agen.
Jm Einzelnen iſt die Behauptung neu, die in der

Verſammlung fiel, daß, wenn der Magiſtrat den vorliegen-
den Pachtvertrag abgeſchloſſen habe, in denſelben Niemand

hineinzureden hätte. Dieſer Verweis der Bürger zum
Schweigen bei Magiſtratsbeſchlüſſen gründet ſich wohl auf
die klaſſiſche Variante, daß an Stelle des beſchränkten Un-
terthanenverſtandes ſtädtiſchen Behörden gegenüber der be
ſchränkte Bürgerverſtand zu treten habe.

Einigermaßen komiſch wirkt endlich der Vorwurf, den
am Schluſſe der längeren und, wie wir zeigten, auf
irrthümlichen Annahmen baſirenden Auslaſſungen gegen
die Halliſche Zeitung die Verſammlung über ſich ergehen
ließ, daß ſie es nämlich „unter ihrer Würde halten müſſe,
Vorwürfe, wie ſie von der Halliſchen Zeitung erfolgt
wären, auch nur zu erwähnen.“ Dieſen Vorwurf gegen
die Verſammlung halten wir unſererſeits für nicht verein
bar mit der Würde derſelben. Wir wünſchen, daß der
Verſammlung ſtets und überall gebührende Achtung ge-
ſchenkt wird; dann aber muß ſie überall ihre Würde wahren,
wo immer ſie dieſelbe angetaſtet glaubt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origiual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellengangabe geſtattet.

o. Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 22. Januar. (Katho-
liſche Pfarren und Schulen.) Die Geſammtzahl ſämmt-
licher Katholiken beläuft ſich in unſerem Regierungsbezirk auf

egen 21000 Seelen, von denen die meiſten in den beiden
Mansfelder Kreiſen, in Halle, ſowie in den Kreiſen Bitterfeld,

Merſeburg, Weißenfels und Saalkreis wohnen Dieſelben ſind
16 Pfarren zugetheilt. Katholiſche Schulen ſind vorhanden in
Bitterfeld (2 Lehrer), Delitzſch (1 L.), Eilenburg (1 L.), Eisleben
(2 L.), 9 (2 L.), Gerbſtädt (1 L.), Zappendorf (1 L.), Halle
[5 L.), Liebenwerda (1 L.), Merſeburg (1 L.), Naumburg (I L.),
Sangerhauſen (1 L.), Torgau (1 L.), Weißenfels (2 L.), Witten-
berg (1 L.), Zeitz (1 L.). Jnſpector über ſämmtliche Schulen
iſt Herr Pfarrer Dechant Dr. theol. Woker in Halle a. S. als
Kreis-Schulinſpector.

S. Nordhauſen 21. Januar. (Kommunales.) Der
hieſige Magiſtrat hatte eine Vorlage an die Stadtverordneten

laſſen, nach welcher er ſich bereit erklärte, mit der
tadtverordnetenverſammlung bei der Staatsregierung dafür

wirken zu wollen, daß die in der 3. Emiſſion der Stadtanleihe
zur Kanaliſation aufgenommenen Mittel (etwa 125000
nicht zur Kanaliſation, von der man Abſtand nehmen will,
ſondern zur Neupflaſterung der Hauptverkehrsſtraßen der Stadt
verwendet werden dürfen, wenn die Stadtverordneten jährlich
20000 (auf 20 Jahre mit 400 000 .4) zur allmählichen Um
vpflaſterung der Stadt und die Mittel zur Erbauung eines
ſtädtiſchen Schlachthauſes bewilligten. Der Magiſtrat glanbte,
der Aufſichtsbehörde durch dieſe Feſtlegung und durch den
Schlachthausbau ein Aequivalent für die abgeſetzte Kanali
ſation bieten zu müſſen. Die Stadtverordneten glaubten da
gegen auf die Forderungen des Magiſtrats nicht eingehen zu
dürfen und lehnken in ihrer heutigen Sitzung die dahingehenden
Anträge des Magiſtrats einſtimmig ab. Sie erklärten, betr. der
Feſtlegung der 20000 jährlich eine Budgetrechtbeſchränkung
vermeiden und betr. des Schlachthausbaues eine Vertagung be
zwecken zu wollen, und beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen,
mit ihnen gemeinſchaftlich dahin bei der ſtaatlichen Aufſichts-
behörde zu wirken, daß der Beſtand der 3. Emiſſion der Stadt
anleihe zu Pflaſterungszwecken verwendet werden dürfe. Da
heute von den Stadtverordneten auch die neu vom Magiſtrate
eingebrachten Anträge auf Ausſelzung des Beſchluſſes über den
Ablehnungsantrag und auf Bewilligung von 3000 zu Vor
arbeiten für den Schlachthausban ebenfalls einſtimmig abge-
lehnt wurden, ſo wird kaum der Magiſtrat ſeine Hand zu der
erwähnten, von den Stadtverordneten erbetenen Mitwirkung
bieten Es muß abgewartet werden, wie ſich die Sache weiter
entwickeln wird.

Weimar, 22. Jannar. (Ein Sozialdemokrat imVolksſchulvo rſtand) Jn thüringiſchen Blättern iſt in den
letzten Tagen die immerhin auffällige Thatſache beſprochen
worden, daß der hieſige Gemeinderath ſein einziges ſozialdemo-
kratiſches Mitglied, den Uhrmacher Giertz, in den Volksſchul-
vorſtand deputirt hat. Wenn dabei die angeblichen gemäßigten
Unſichten dieſes Führers der hieſigen Sozialdemokraten betont

ſoll die Blokade aufgegeben haben.
England und Belgien trafen bedeutende Munitionsſendungen

j wurden, ſo muß dem gegennoer konſtalire werben, daß Gierb
nach ſeiner eigenen Erklärung genau auf dem Boden des Pro
gramms der ſozialdemokratiſchen Parlamentarier ſteht, mithin
von einer beſonderen aßigung nicht wohl die Rede ſein
kann, wenn auch in unſerer Stadt die Gelegenheit dazu fehlt,
extreme Anſchauungen in Erſcheinung treten zu laſſen. Da
die ſtattgehabte Wahl keine Reformirung unſeres trefflichen
Volksſchulweſens im ſozialiſtiſchen Sinne zur Folge haben wird,
iſt natürlich. Dagegen kann über die Entſendung des ſoziali
ſtiſchen Führers in einen ſo wichtigen Ausſchuß eine den That
ſachen entſprechende Aufklärung gegeben werden. Die Wahl des
Herrn Eierh erfolgte an Stelle des Herrn Gymngſialprofeſſors
r. Köhler, welcher einer der Führer der uationalliberalen
Partei in unſerem Großherzogthum iſt und durch ſeine agita
toriſche Thätigkeit ganz beſonders dazu beigetragen hat, den
unter-weimariſchen Reichstagswahlbezirk der deutſchfreiſinnigen
Partei zu entreißen und hier den Kartellparteien den c zu
verſchaffen. Unſer Gemeinderath zählt nun viele deutſchfrei-
ſinnige Mitglieder, und ſo rächen ſich die Seelenloſen“,
ſingt „Kühleborn“ in Lortzing's unſterblicher „Undine“!
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Perſonalien.
Dem Domänen-Pächter Max Weſte zu Klietzen, Regie

rungsbezirk Magdeburg, iſt der Charakter als Königlicher Ober
Amtmann beigelegt worden.

Dem Oberlehrer an der Realſchule zu Kaſſel, Dr. Her-
mann Keßler iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Durch, das Ausſcheiden des Pfarrers Laugeheldt aus
dem Kirchendienſte iſt die Pfarrſtelle zu Großtöpfer, Ephorie
Heiligenſtadt, erledigt worden. Durch das Ableben ihres Jn-
habers iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 15. Mai 1889 zu
beſetzende Pfarrſtelle zu Micheln, Diöceſe Calbe a. S., er
ledigt worden Durch Verſehung ihres bisherigen Jnhabers
iſt W Pfarrſtelle an der Strafanſtalt zu Delitzſch erledigt
worden.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Zu den neueſten Farben gehören

roſa mit taubengrau, nilgrün mit weiß und dazu Veilchen,
feuerrother Krepp mit moosgrün, weiß, beſonders voile oder
Krepp, mit orientaliſchen geſtreiften Geweben für eine abſtechende
Taille, goldgelb mit gleichfaraigem Pompadourſtoff, grün in
zwei Tönen mit ſchwarz, nilgrün mit gelblichroſa.

Krepp iſt hoch beliebt, nicht minder geſtreifter Blondeutüll,
Schweizer Stickerei auf gelblichem Battiſt und gemuſterter Tar
latan; für alle dieſe durchſichtigen Gewebe nimmt man glatten
Baumwolltüll für die unteren Röcke.

Nachdem man faſt gänzlich auf Perlen zur Ausſtattung der
Geſellſchaftstoiletten verzichtet hat, erſetzt man dieſelben durch
Paſſementerieen aus Metallfäden oder doch durch ſolche, in
denen Metall reich vertreten iſt. Stahl und Gold wird häufig
zu durchbrochenen Borten vereinigt, die, mit farbigem
Band unterlegt oder allein, zur Garnitur von Taille und Rock
dienen. Auch fertigt man aus bronzefarbenen Metallfäden
ſchmale Litzen und bedient ſich derſelben zur Herſtellung von
kurzen Figaro-Jäckchen, die zu dunkelfarbigen Geſellſchaftsklei-
dern getragen werden.

ie im Por gen Jahre, ſo gilt auch in dieſer Saiſon die
Mode, daß die Ballkleider der tanzenden Damen kurz ſind,
wenngleich man den Hinterbahnen geſtattet, den Boden zu be
rühren. Die Roben der nicht tanzenden Damen zeigen die kurze
Schleppe, einige ſogar die lange, welche dem Kleide angeſchnitten
ſein oder als Ueberſchleppe auftreten kann.

Auf das Flanellfutter der Schleppe hat man im Allge-
meinen verzichtet und zieht eine Einlage von feinem Wollſtoff
vor: ſeidenes oder Atlasfutter in gleicher oder hellerer ab-
ſtechender Farbe nach eigenem Geſchmack. Die Garnitur der
Schleppe beſteht häufig aus Federrüſchen, oft aus Pelz-
verbrämung, doch kann ſie dieſelbe völlig entbehren. Zu den
Geſellſchaftstoiletten kann der Stoff, gar nicht koſtbar genug
ſein, neuerdings erfreuten ſich geſtreifer Pompadourbrokat und
glatter Sammet beſonderer Gunſt, erſterer vornehmlich in gold-

elb oder cremefarben mit buntem Muſter, auch grau in zwei
chattirungen.

Jnduſtrie und Handel.
Die im vorigen Jahre in Betrieb geſetzte Chlorkalium-

fabrik der Vienenburger Kaliwerke Hercynia hat in
letzter Zeit erhebliche Erweiterungen erfahren. Vom 1. Januar
an gelangen täglich etwa 4000 Etr. Karnallit (früher etwa 2200
Etr.) zur Verarbeitung.

Der Aufſichtsrath der Darmſtädter Bank beſchloß
auf Antrag der Direktion einer am 12. März d. J. ſtattfinden-
den außerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung des
Grundkapitals um 20000000 Nennwerth zur Beſchlußfaſſ-
ung vorzulegen, wobei dafür geſorgt werden ſoll, daß den Aktio
nären ein Recht auf Bezug dieſer neuen Aktien offen gehalten
wird. Den ſeitherigen Aktionären ſoll bei dieſer Gelegenheit
der Umtauſch der Gulden-Aktien in Mark-Aktien im Verhält-
niß von 7 alten Aktien zu 3 neuen Aktien von 1000 freige-
ſtellt werden.

Jn der geſtrigen Sitzung des von erſten Firmen und
Banken eingeſetzten Ausſchuſſes für die Gründung der Dentſch-
chineſiſchen Bank wurde beſchloſſen, auf den 12. u. M. eine
Sitzung der ſämmtlichen Jntereſſenten einzuberufen, in welcher
die Konſtituirung der Bank erfolgen ſoll.

Der Liquidationskurs für die 4prozentige grie-
chiſche Monopolanleihe iſt auf 78 feſtgeſetzt.

Der Aufſſichtsrath der Oppelner Cementfabrik
(Grundmann) erklärt 6 o Dividende (gegen 22 im Vor-
jahre) derjenige der Bremiſchen Hypothekenbank 3
Prozent.

Wiener Depeſchen zufolge hat nachträglich zwiſchen den
öſterreichiſchen und ungariſchen Eiſenwerken eine Einig-
ung wegen eines neuen Kartells ſtattgefunden.

Jn, Madrid iſt ein Depot gefälſchter Titel der
vierprozentigen inneren Schuld entdeckt worden es ſind ſofort
Ermittelungen angeſtellt, ob ſich bereits gefälſchte Stücke im
yreg befinden. Die Fälſchungen ſollen aus Catalonien her-
rühren.

Der Ukas des Kaiſers von Rußland, welcher die An
wendung des Ausländer- Geſetzes vom 14. März 1887 auf
die ausländiſchen Montan-Jnduſtriellen des Zarthums
Polen feſtſetzt, iſt veröffentlicht. Nach demſelben ſind Letzteren
Terrains zum Aufſuchen von Grubengütern hinfort nur auf
eigenen Grundſtücken anweisbar; diejenigen ausländiſchen Privat
Geſellſchaften jedoch, welche vor dem 14. März 1887 ſolche
Terrains oder ein Anrecht auf dieſelben erhielten, behalten alle
früheren Rechte hinſichtlich Enteignung von Grundſtücken im
angewieſenen Terrain, wie außerhalb deſſelben, bei.

Schiffsverkehr und Seewefen.
Hamburg, 22. Januar. Der Poſtdampfer „Alle-

mannia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien-Ge-
ſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, geſtern Lizard paſſirt.

London, 22. Januar. Der Caſtle-Dampfer „Dumbar
Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London angekommen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Jannar. (Fernſprechunchr. der Hall.
Ztg.) London. Herzog von Cambridge erließ einen
umfaſſenden Befehl und Plan zur Sicherung einer ſchnelleren
Mobiliſirung der Armee.

Ein Telegramm der „Times“ berichtet über fernere
Unruhen an der oſt afrikaniſchen Küſte. Die ge-
fangenen Miſſionare würden von den Rebellen als Geiſeln
benutzt, um den Dentſchen Zwangsbedingungen aufzuer-
legen. Am Sonnabend hat wiederum vor Bagamoyo
ein Kampf ſtattgefunden. Das italieniſche Kriegsſchiff

in Sanſibar ein,

J haben die Wölfe in den ſüdlichen Provinzen ungewöhnlich

Aus Deutſchland

Odeſſa. Große Kälte und ſchwere Schueemaſſen

kühn gemacht. Aus den podoliſchen, wolhyniſchen und
lithauiſchen Wäldern ziehen ſie in großen Schaaren in die
Städte und Dörfer, ſodaß Nachts überall gewacht werden
muß. Auf der Poſtſtraße von Nikolajew nach Odeſſa
zeigte ſich ein Rudel von 200 Wölfen.

Petersburg. Die zuvorkommende Aufnahme, welche
Prinz Alexander von Battenberg in Wien gefunden
hat, wird weiter in Petersburger Blättern beſprochen. Die
Petersb. „Wjedomoski“ hält es für möglich, daß Europa bald

uſchauer eines Wettkampfes zwiſchen zwei Sproſſen dentſcherded um den Thron werde, den Rußland in
zulgarien errichtet habe. Das Blatt glaubt jedoch nicht,

daß Rußland ein ſolches Schauſpiel ruhig mit anſehen
werde. Der „Grashdanin“ erklärt, der Battenberger habe
auf den bulgariſchen Thron ebenſowenig Aurecht als der
Koburger. Das Wiener Kabinet ſcheint aber noch nicht
geneigt, den Koburger fallen zu laſſen. Die „Nowoſti“
dagegen verlachen alle derartigen Befürchtungen.

Rom. Es verlautet, daß einer der metallographirten
Abzüge des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs, welches
derſelbe dem italieniſchen Hofe im Jahre 1882 geſchenkt
haben ſoll, verſchwunden ſei.

Offenburg, 23. Januar. Bei der heutigen Stichwahl
im Reichstagswahlbezirke hat uach vorläufigen Meldungen
Reichert (Zentrum) 9835, Bodmann (Natlib.) 9235
Stimmen erhalten.

Leipzig, 21. Januar. Das Reichsgericht verwarf die
Reviſion des Staatsanwalts gegen das Erkenntniß des Land

erichts zu München vom 2. November v. J., wonach 13 Perſplen von der Anklage, einer geheimen Verbindung ange
hört und verbotene Druckſachen verbreitet zu haben, freige-
ſprochen ſind.

Straßburg i. E., 22. Januar. Heute Vormittag 11 Uhren i Manteuffel-Kaſernebrach in dem öſtlichen Flügel derS aus, durch welches die Montirungskammer und der Dach
tuhl zerſtört wurden.

Brüſſel, 22. Januar. Der hieſige Aſſiſengerichtshof
verurtheilte heute den Studenten Gille wegen öffent
licher Beleidigung der Königin zu ſechsmonatlichem
Gefängniß und 100 Fres. Geldbuße. Ein großer Volks
haufen, der ſich vor dem Gerichtsgebäude angeſammelt
hatte und dem Verurtheilten bei ſeinem Heraustreten das
Geleit geben wollte, wurde von der Polizei zerſtreut.

Athen, 22. Januar. Heute Morgen wurden wiederum
einige heftige Erdſtöße und Erderſchütterungen bemerkt;
hier haben dieſelben keinen Schaden angerichtet; aus den
Provinzen liegen noch keine Nachrichten vor.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wucht

alle 4 22. Jan. 1.70 23. Jan. 1.70 nrotha. u 1.46 e 1.46 nStraußfurt 0,70 0.03E.

Magdeburg 21. Jan. 1.62 22. Jan. 1.721 09,10

reden e 0,30 (0.Ang. 0.64 6.46 o,16
Börſennachrichten.

Berlin, 22. Januar. Nach luſtloſer Eröffnung ing die
heutige Börſe doch bald zu einer hoffnungsvolleren Auffaſſun
der Lage über. Namentlich der Bankaktien und Montanmarkt
that ſich durch größere Zuverſichtlichkeit hervor und erzielte ent
ſprechende Erfolge. Auf internationglem Gebiet gingen öſter
reichiſcher Kredit lebhafter um. Jnlandsbahnen behauptet.
Schlußtendenz feſt.

Wagren- und Prodnuktenberichte.
Getreide,

Berlin, 22. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kiloge,
loco matter, Termine wenig verändert, gekundig. Tonuen, Kündigungspreis
Mk. bez., Loco 180--198 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsgqualität 191,5 Mk. bez.,
gelber Märker Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Februar
März Mk. bez., per MärzApril Mk. bez per April-Mai 198,5--198--198.5
Mt. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Jnni-Juli 200,25--200 Mk. bez., per Juli
Auguſt Mk. bez., per September-Oktober 193,75 Mk. bez. JRauh weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai
Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Junli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flauer, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 147--160 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 152,5 Mk. bez., inländiſcher mittel Mk. bez., guter M. bez., feinerMk. ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Zantar hebrugr Mk. bez., per

April-Mai 155,25 155,5 Mk. bez., per MaiJuni 156155,75 Mk. bez., per Juni
Juli 156,5-—156,25 Mk. bez., per Juli-Anguſt 157 Mk. bez., per September-Oktbr
157,5 Mk. bez.

Hallesohes Stadt Theater
Mittwoch, den 23. Januar. Beginn 7, Uhr.

131. Vorſtellung. (34. außer Abonnement.

Tannhäàäuser.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Hermann, Landgraf von Thüringen Adolf Uttner.
Tannbänfer Anton Schott a. G.Wolfram von Eſchenbach Emil Hettſtedt.
Walter von der Vogelweide Raimund Czerny.
Biterolf Oskar Moor.Heinrich, der Schreiber Max Neubert.Reimar, der Zweter Georg Schaffnit.
Eliſabeth, Nichte des Landgrafen Ottilie Ottiker.
Venus. Carrie Goldſticker.Jda Kalmann.

J

Ein junger Hirt
Alma Frank.

l g Jda Kalmau.Edelknaben J e Fanny Wolf.
Thüringiſche Ritter, Grafen und Edelleute.

Louiſe Schaffnit.

Edelfrauen. Bacchantinnen.
Tanz der Bacchantinnen und Nymphen, ausgeführt von
Bertha Benda, Emil Richter Margarethe Hoffmann,

Emma Hofmann und Fignranten.
Nach jedem Akte eine längere Pauſe. l

1ws b
Donnerstag 7, Uhr „Die Journaliſten“ (roth).
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Gerſſte per 5000 Kilogr. ſian, große und kleine 118 i edez., Futtergerſte 118--134 Mk. bez. beſſere Suauität ſei Hans Gr gen ohznger i in r 962, Javazncker 16* ruhig. Rgden- Berlin, 22. Januar. (Amtlich). Kartoffelmehl per 1600 kg. brutto (ntr.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco matt, Termine ohne Umſatz, gekundigt Ton New ort 2i. Janua i zug Fag. Termine ſtitl. Gelnndigt Se ndigüngehrie Sinne

er Mk. e Loco 13-—161 Mt. nach Oualität bez eng e 21. Januar. (Te n ſee er (Fair reſining Muscovados) 4 10 r h e v dieſen Monat Br. Durchſchnittsnalität ſ35 Mk. bez., pommerſcher mittel 135— 140 42 reis M., per April Mai 52.09 bez.155-—140 Mt. dez., guter 142 146 Mk. bez. feiner 148— 155 vir bez., märkiſcher chloß mit 20 Points Baiſſe. Rio 6900 Sack. Santoes 7000 Sack. Re ettes Don Sack. Kündigungspreis M. Prima Qualität loco 26,00 M. Br, er. dieſen z

iittel und guter Mk. bez., feiner M r tat Br., Durchſchnittspreis per April Rai 25,0 bez. propuittel und k. vez, preußiſcher mittel i38— 40 Bit. r n Wonat Der Br. Durehtchnin o wprir Wer ld ehe n wedeeg Bit, ad Sahn ben geringer ins i Havre, 22. Jannar Vorm, 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Beimann Strotz. Heu. Diet den Meatt h feiner weißer 149 Mk. ab Bahn bez., per r h 50 50 Fa average Santos per Januar 99,26, per bio e 22. Zqunar. Pol.Präſ. Richtſtroh 7,00 bis 7,25 Witt. Heu 7,00 erſche

D bez., ll i Ler J at. bez., per Juni Inli v. bez. lMai 139,75 Mk. bez., per MaiJuni 140,25 amburg, 22. Januar. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos ver ordnen 25 Januar. Stroh 7.50 -8 60 M. Heu, 9--9.50 M. p. 100 kg. in er
Magdeburg 22. Januar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187—193 Mir Jan. 79,75, ver März 8050. ver Mai 81,50 per September 82,25. Ruhig. Butter. Eier. Fleiſch mitta

r r engl. Weizen 185--190 Mk. Rauhweizen 170 bis low gebruor i r e (Farr-Rio) 1711, Rio Nr. Berlin, 22. Januar. (Pol.- Praſ.). Rinvſteiſch, von der Keule, 1.00 1.40 Pe., weit
Vil., Hafer h u r 165-—195 Mik., Landgerſte 152 162 9 Pelrolenm Da h d Mi. Schweineſieiſch 0.90-21.49 W. Kalpfleiſch 0.90-1.56 MLeipzig, 22. Januar. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour Berlin, 22. Jannar. (Amtl.) Petrolenm, (Naffinirt. Standard white) per r Mir Butter 1.80-2.86 91. ver z b. Lier ch Eino
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inkändiſcher 187—192 Mt. be 100 g. mit Faß in Poſten von 160 Ctr.. Termine Gek. Rordhauſen, 22. Jaruar. Butter 1,60 M., Shb 2.5 t Fern
niter en leb We unperhps- 1000 Kilogr. netto loco F t Loco per dieſen Monat dez., Durchſchnittspreis Eier e M. ver 1 vt. S r z Etentter Seg--200 r g.

ndiſ j5--169 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 160--168 Mk. bez. u. Br K Iunveränd. Gerſte per 1000 Kilogr. nett 80 i Br. »Hamburg, 22. Januar. r artoſſeln.Mahl. und gute iweore 133- 140 in vey, e We rege Teſig 7, 00 o per detduar en 6.90 gr. len ruh. Stand weite ocs 7, e Gr Berlin. 22. Januar. pol. Präſ. Kartoffeln 5.50--7.50 M. ver 100 kg.üoco, inländiſcher 148—153 M. bez. u. Dr. ruſſiſcher M. bez. gr. Antwerpen, 22. Jannar. (Telegramm.) (Schlußber.) Aoſſinirtes, Tupe Rordhanſen, 22. Januar. Kartofſeln 600 per 160 E. c
Königsberg, 22 Januar. Weizen unveränd., Roggen feſter, per 2000 Pfd weiß, loco 18 bez. und Br., per Januar 18 bez. u. Br., per März Banmwolle und Wolle.37 wicht 135,00. Gerſte unverändert, Hafer unverändert per 2006 Pfd. Zougew. 17'2 Br., pr. September Dezember 17 Br. Feſi. Liverpool 22. Januar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangébericht)

14,00. Zougew. New Hork, 23. Janüar. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum 70 Abel-Teſ Mnthmaßlicher Amſaß 20000 Ruhig. Tagesimport 13000 V.Danzig, 22. Jaunar. Weizen locs unveränd., Umſatz 300 Tonnen, Bunt u in NewYork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 6,90 Gd. Rohes Petrolenm in NewePork Liverpool, 22. Januar. RNachmittgos6 12 Uhr 6 Min Banmwolle,
bis hellbunt 172--176, do. hochbunt u. glaſig 187, per April-Piai Tranſit D. 6,55 C., do. Pipe line Certificats D. 861e C. ymſatz 10000 B. davon ſitr Spelnlatien vnd Expert 1000 B. Rurhig. Middl amteridiſcher per e r Roggen unverändert, loco inlän- Spiritus. r r wer J e e e CUprii- Mai per 120 Pſd Zinn i oder i Tranſit 85, do. per Berlin, 22. Januar. (Amtlich.) Spiritus per 100 a 1009 10000 1 nach zi, do Inni-guli 33 Kauf u e Jini in e Vva t u ai. u r 3

Gerſte loco 110. Grhle erge loch i o. ſer e m Kleine P d r r e Gelündigt Liter. Kündigungs- à o erpreis, Jnli- Auguſt 25, do Auguſte Septeniber 5*

n e t e tieſe ionatPit., Roggen per Januar 155,00 Mk., per April-Mai 157,00 ver 100 à 1000 10, 000 (verſieuerter) loco ohne Faß bez. 22 Metalle. undWitetlin, Jannar Weizen matt, loco nach alter u g vie mit 50 M. „Berbraug sabgabe ohne Faß. Feſt. Gekünd. éä7 Diy 3 Januar. Nachmittags. WBancazinn 58 gau
noch uerer Uſahce her üyuil. Nek Tag alter Uſanee Iel be, 3 nach Rerer ujenee o erher die Picer 277 See Dre da warrants F. Aannar. Vormittoz Im w. wo yerfen Mirte e er

t i i in J e c n J p p r er ril ia r 559 C 3 zet 484 i len g. 2e e e e e1 G r 7 h h eng ez., oco ohne a 3,9 8loco n r a neuer 18,75, do. fremder bez. mit Faß bez., ver dieſen Monat u. per gen gehe Ham burg, 22. Januar. Silber in Barren für 1 kg 126,50 B., 125.00 G.
loco neuer 16,00, fremder loco 17 60 rer Vigr t i Roggen hieſiger vrr, 27 et 34,2—34,4 er MaiJuni 34,7-- 34,6- bez. per Juni9nli cir bor 4 22. Januar. Nachmittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
ehe de er geh reden e z 15,60, per Mai 15,65, per Juni e w. per Angſt Sepr 35,8--36, bez. i. r S 77 ohne win r o i altMannheim, 22. Januar. Weizen per März 20,60, per Mai 2 loco ohne h Unverſiene u do m We h Walther Fortoſfeiſpiritnos, feſt. hier.) Chili e ſer 77* Wo irre Wie t m der Herren M. H. Lorenz u. Cie20,90. Roggen per März 15.65, per Mai 15,75, per Juli 15 h r 70 M. B e ne s r r d u war. ren eiee r Cie dürfe1370, per Mai 1920 per Juli m 40. „75, i 15,86. Hafer per März rer Gerinr rauchsabgabe 33,70 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung hier) r e e der Herren M. H. Lorenz u. Cie. Vertr
dis e i in nie ſtill, holſieiniſcher loco 155,00 7 Nordhauſen, 22 Januar. Branntkwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ab s on don, 22. danuor. e iüderbarten 42 Lſtrl. Zinn 97 Lſtrl., Kupfer nach
loco ſiill, do-102. aſer un Geiſe an urgiſcher loco 165--175, ruſſiſcher Breunge War en e d v r e fir r r 185, rſirl. Blei engl. 13 i keſirl., ſpan. 1276 Lſtrl. Queck tan

T l. r er 10 roc. l. 50 Mi. Ver ve en n e be Werte e e e en e a e e n ltet Mt ttu menr e ruh. v, 9, MaiJuni 6, t z 31,40, April-Mai 32, do, iai-Zuni 20,5 )oll.e eeieeccceeeeeeeeeeeeee 122. z e z e 3. ber bez. nom. einvruch, 19. Januar. Tas Geſchäft iſt unverändert. Vorrathgen r Ah J 7,46 Gd., 7,48 Pr., per V vaters 22. Januar. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51,760 70er 32,30, mit am 17. Januar 100,,683 Stück. Am 18 anuar wurden 6225 Stück aufge die
un Gd. Br. Frühjahr 5, 5,34 Br., per Mai- er W von 70 M und darüber 32,40 M., für Januar 56er 51,70 Mk. Wert bingegen werden z el Es verblieb h am n 9 ſiſch

ver g ein Vorrath von 105,379 ü zorſtenvieh. ir notiren: Ungariſche alte23,70, der Vehruer e Arre n per Jannar Mi h re i v ſull. Jan Febr. 20,25 Br., Februar ſchwere Waare von 48-49 Kr. junge ungariſche ſchwere von e ar millere von Sou
Roggen ruhig per Jannar 14,50, per März9umi 15 o r März Juni 26,60. ärz Stein 77 4 Je 3,75 Br., Mai 1,75 Br. 50 i Kr., Leichte von 49--50 Kr., Bauernwaare e v. 48--49 Kr. mitt..Amſterdam 22. Januar. Weizen per März Mai 209 mit 50 v e ig n r s loco ohne Faß verſt. od. ven 47-48 Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Vakonier--, Serbiſche ſchwere ihr
per März 25, per Mai 127. z per Mai 209. Roggen i Se i i. v wer Vern J mi v h 33,40 Apr.-Mai 70 von 48-49 Kr., mittelſchwere von 47--48 Kr., leichte v. 46--47. inAntwerpen, 22. Januar. (Schlußbericht.) Wei Conſumſiener 34.060, April Mai mit 70 M. Conſumſtener 36,00. Hannover, 21. Januar. (EentralSchlacht- und Viehhof.) Zu heutiger ger
ſill. Hafer unbelebt. Gerſte ruhig eizen ruhig. Roggen Oele. Oelſagaten. Fettwaaren. 8 Viehbörſe waren aufgetrieben 261 Slück n 333 Stück Schweine, 49 Stück urtheLiverpool, 22. Januar. Weizen D. niedriger Berlin, 22. Jannar (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine Kälber, 75 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte 51b4 Vi. 2. SorteLondon, 22. Januar. An der Kuſi? 5 Weizenlo dungen aygedot matt Gekündigt GEentiner. Kündigungépreis Mark. Loco mit 472 50 3. Sorte 402-46 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 51 M. in d

Petersburg, 22. Jannar Weizen loco 1178. Ro ß oten. ſaß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 60,8 bez. Sorte 46- 49 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte Frei
loco 3,75. ggen loco 6,60. Hafer urchſchnittspreis, bez., per April- Mai 59,1 89,1 bez., per Mai Juni 65--70 Pf. 2. Sorte 5560 f., 3. Sorte Pf. Haämmel per i Pfd. 1. Gorte

HKew-PYork, 23. Januar. Rother Winterweizen loco 99, d übö Mai 60 Wo Arf e an T. eGetreidefracht '5. do. per Mai Stettin, 22. Januar. Rüböl matt. April-Mai 59,00. Sept Okt, Hamburg-Altona 21. Januar. (EentralViehmarkt). Hornviehhandel3 ck t Leipz ig, 22. Januar. Rapskuchen 200 kg netto loco 14,50 bez. ſlau. Schaſviehh. ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder !9-20 Thlr., Mittelwaare wir
ucer. Leipzi g, 22. Januar. Rüböl 200 Kg. netto ohne Faß loco 62,00 M. bez. 17--18 Thlr., geringere Waare 15- 16 Thlr, die 100 Pfd., yolſt. Parſchhammel 55- (bMagdeburger Börſe vom 22 Januar u G. träge. 95 Pfg., inecklenburger 45——50 Pfg. und ordinäre Waare 406--45 Pfg. das Pfund. elbe

Mit Verdr amburg, 22. Januar. Rüböl feſt, loco 62,80 G. Schweinehandel langfam. Sengſchweine 44 Mk., ſchwere Verſandtwaare 48 Mk., dert rauchéſtener. aris, 22 Janu r. (Telegr.) Rüböl ruhig per Januar 73,50, per Mittelwaare 46-47 Mk., Ferkel 42 Mk. und Sauen 34--38 Mk. die 100 Pfd. 4 ßBrodraſſinade 22. Februar 73,5 an uſterſt e war n M. W ret3 21. r r a wer dieJ W. M. utterſtoffe un ngemi 206 Kühen, Rindern, und Stieren, älbern, ammeln, 292 Schweinen befahrea. Jr n. 27 r m n Hamvurg, 21. Januar. t L wittet deutſche, 122 M. für d ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. 62-64 M., II. 56-68 M. Bullen ſchei
Gem. Mielis I. 26,75 M.. 26 75 v M 1000 g. Cocosnnugsluchen, deutſche 130 M für 1000 s Baumwollſaatkuchen 140 Mi z Alle ma Da der Str. a abeKriſtalzuceer m 26,75 M, M. für 1000 kg. Erdnußiüchen 145--160, M. für 1000 t. je nach Qual. Raps- im Jeß r c i l chlachtgewicht. K ber I. 50--55 Pf. II. 52--54 Pf.ariſamuae ri. n M. kuchen 40 M. für 100 kg. Leinkuchen 755 M. für 1000 Kg: Palmkernſchrot 123 5 en Pf., Ia Pf. Schafe I. Pf. II. Pf. /Schweine: la maTendenz am 22. Januar Ruhig M. M, fur 1900 kg. Pf., II. 51 2 Pf. Alles per Pfd Schlachtgewicht. mäz S. Ohn Deveg Hülſeufrüchte Berlin, 21. Jannar. Städiſcher CentralViehhof. Zum Verkauf Kanden a21 Jan erbrauchsſteuer. Berlin, 22. Januar. (Fol.-Pra 4499 Rinder, 10,780 Schweine, 145- Kälber 7496 Hammel. Der e ark be lam

Granulated 21. Zon van 22. Januar. Speiſebohnen wie gebe h. gelbe zum Kochen 20 36 ſchickte Rindermarkt hinterließ nach ſchleppenden Verlauf bei weichenden Preiſen unbeKornz. Rend. 929 18,00 i 10 M M. Berlin 22. Jannar Winilia n Das Mi per 00 deutenden Ueberſtand. Ia 49--3 M., IIa 40--45 M. IIIa 35 38 M., IVa 28--33 M. zuKornz. Rend. 8 17/16 1735 M. w. J. Gek. t Kündigungépreis V vo e eng Baghte ver die die Wer Felſcörrr t Garle vunſt e J P rit das.35 M. .10--17,35 h i T 30 er dieſen mäßigten Preiſen, wie der überaus ſtarke Auftrieb es erklärlich wacht; der Man dann en M. 13,00--14,50 M. n u reihe per 1000 kg. Kochwagre 166--200 M., Futterwaare 135 wurde geräumt. Ia. wurde mit durchſchnittlich 49 M., feinſte Waare zu veſten iſt
S rh ikirare 2 ehe ar Mate per ſo00 An wo l r n Stunden auch mit M. bezahlt, Ia 45--47 M., IIIa 41--44 M. die 100 fd. vohne i gar e. alter 140— 145 M bez. u. Br., rumäniſcher zlogr. z oco amerikaniſcher mit 20 Tara, Bakonier, 50—51 M., mit 50 Pfund Tara das Stück. er Kön

t Pro ukt. ungariſcher alter zu. Br., äniſcher neuer 49- 145 M. bez. u. Br Kälberhäandel geſtaltete ſich ruhig. Ia 48-57 Pfg., IIa 31-46 das Pfund Fleiſch iabzüglich Steuervergütung. gariſcher alter 140-145 M. bez. u. Br. do. neuer 132- 135 M. bez. u. Br. ewicht. Hammel Ia. 40- 48 Pſg., beſte Lä is 5: 2—38 Geia. frei auf Spei M Wien, 22. Januar. Mais Mai i b. i ſo. beſte Lämmer bis 52 Pf. II. 3 vis. dasJanuar r. eicher Magdeburg. ne 9 5 per MaiJuni 5.29 Od., 5.34 Br., per Pfund Fleiſchgewicht. alleeyrnar Br. New Yort, 21 negr Maie Hamburg, 21. Jan. (Sternſchanze.) Bericht 18--23. Jan. Schweinehandel gutn. re „21. r. Telegramm). Mais (RNew) 45,. Aufgetrieben wurden 2780 Stück, unverkauft blieben 20 Stüc. Preiſe: Sengſchweine rech
56. frei n Vord Hambur Geru ehl. 45 Mk. kleine Schweine, 4242 Mk. große Schweine 45--47,Mk., Sauen 39 erJannar 13,70 bez. 1373 Br. s v i 233 in, 22. Zanuar. (Amtiſchy. Koggenmehl r. o and per 100 42 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm.geria 2 B. i So t. Still. er r W ver de r ſindLärz 13,95 bez. u Br., 13,82 G r. per l Biat r Jannar Febrnar Verl 7i 8, beö. per April-Biai 21, erlag der Aktiengeſellſgaſt „Halliſche eitnug“ zu Halle. eA. diat 16 r ,02, G ver Auni- di 22 e ves er Digl- un r e e dere an e etJuni Juli in J Parrs, 22. Januar. Rachmittags. Schlußbericht.) Mehl, träge, per e und den übrigen Jnhalt aukſchließ lich des Rachbezeichneten. Re rect

Oktober De einder 12.0 v 1260 O Januar 57,265, per Februar 58,25, per März-April 59,90, per MärzJuni 59,10 dakteur r. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielled, Theater und Muſik, L. ſelb
zember 12,70 Br., 12, NeweHort, 21. Januar. (Tekegramm). Mehl 3 D. 35 C. „10. Lehmann für den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. 9et Kelle den der gaufmangſchaſt Stärke. Kartoffelmehl in S den z er üge d ger ten n dehen din, u 5 ein. W r a u 1 uPeorise, 22 Januar. (Telegr.). Rohzucker s beh, loco 46.00. We 23 71 Berlin, 22. Januar. Weizen mehl Nr. 00 25.75-—23.75 M. bez. Nr 0 wendet man ſich ſchriftlich an Wenſelben. enden Schul zu dan

h 89.68. v ten “he e dannte 99/60, per r m ln n e u. r. c ].c.ddece e. i l2-. ühr Die Expedition (u Mz 99, 060. er ai-Aunqu 7 o. 2.50 1,75 r g tg r. e her o Nr. C. nd 1 ver 00 L Vr. ian. ca. 75 M. bez. ſeratenannahme und Gehchaſtsongetegeneergo t offen von 7 Uhr Vorm. bie

T m
27 3 3 nEiſenbahnStamm- und Stamm nen Gothaer Grunder. 111. 9. UmrechnungsCourſe: un

Serliner Prioritäts-Actien. Obligationen rüctz. 110 3 101 40b länerliner Börse vom 22. Januar. Zf mee m. o1!30 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170 liVöhm. Norddahn Gold eo2, io z Dieining vooſe r Pſrör. en m h e igeg
Aachen-Piaſtri Dividende s Dux-Bodenbach 11. 5 88,50b, Preuß. Vodener. rück 2 26,408 320 Mk. 100 Free. 90 Mk. 1 Lſtr. 20 M7 ob

Sun Vorerteg e e nen de r rn OrGaliz. CarlLudwigs l „50 bz un tag old 5 103, 20 b do. Vn. 'V, 4 100 xPreuſziſche und deutſche Fonds. Soithadhahn oetoyn Kein Perctperg Ort gar. hen P5 26830 d n ne Wechſel ſol

dainz-Ludwigs 59 3 JMarienburg Aula da do Gold 5 02, 40b V Preuß. Eentralbodenct Bl Amſterddo r o, do bz Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 814, 90bz G n 11 mſterdam 100 Fl. 8 T /2 168, 60 53Deutſche Reichs Anleihe 4 1108 80B Medlenb Fucir St.Pr. 113,25 b do. do. von 1874 3 80, 606 do, rückz. 110 J 112,506 do. 100 Fl. 2 M 168, 15bz C
do. do. 33/2103, 500 Oeſterreich Rio a 184. 10 do. do. Erg Netz 3 79, 406 do. a London 1 Lſir. 8 T 20,895vPreuß conſol. Sigats Anleihe 4 105,30d n 335572 Oeſterreich. Nordweſtvöahn 5 90, 00tz B do. a i W r Neo. do. 3/2 (104,2063 Oeſterreichiſche (Elbethal) 88,306 do. do. u. B. 5 68.30bzG Preuß. Hyp. Br 1004 1102, Paris 100 Fres. 8 T. 4 50, b G iPrenß. Staats Anl. v. 1868 4 103, 30 do r Staatsbahn do. do. Gold 5 107 50 G do W 120 312 117, 90 er v G do. 100 Fres. 2 M. 4 26 dz mdo. von 1850, 52, 53, 62 4 102, 106 O hreifif Pud 43, 00bz Oeſterreich. Südbahn 3 561, 25bz B do. 110 5 112,50G Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 215, 50 bdo. Staats Sch.Sch. 3i/2 101 106 r che bahn 18,1664 do. do. s 102, 00 do, c n 103, 90030 do. 100 S.-R. 3 M. 6 213,50b5do. Prämien- Anleihe 312166,75 Ruſſ Staatst o. St Pr. 118,5005 G Reichenberg-Pardub., Gold 5 Süddentſche Bodener.“ 06 3 99, 4106 Wien Oeſt. W. 100 r 8 T. (4/2 188, 90
Berliner 115,00 B do. er z gar. 126. 75 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 83,70dzG r. 4 (102,75bz O do. do. 100 Fl. 2 M. 4 167 90dz
do. a 17 Sagibahe veſtbahn gar. 77 5063 do. do. Gold 5 101,50bzdo. i06, 106 do. St Pr do. Oſibahn 1. Em. 5 83,500ar und Nenmärtiſche z W Von Warſchan Wiener w. 0608 CharkowAzow gar s 99, 250eandich Fentrol. h t n un et Br. 15 Siagatot. gar. 3 Gold, Silber- und Papiergeld.
o. o. 312101, 60b u 6 Br. 70 elez-rel gar. 5 98 7665 ab r Werrabahn D Jelez Woroneſch gar Weh Jnduſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.

z Oſipreußiſche 31/210i, 50 KuréskKiew gar. 4 89,50bz G Zinsfuß 40/0S Pommerſche 32 102, ob G MoscoRjäſan gar. 4 82. Dz o. 4 101 196 Rjaſan-Koslow gar. 4 89, 50b30 T Dollars per St. 4,176523 peS Poſenſche, neue 4 1102,30vz G Rüſſ. Südweſibahnen (gar.) 4 86,20b5 G a Dividende 1888 Ducaten per St. 9,696 ldo. do. 31/2 105 25 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Transcaucaſiſche gar. 3 69,00 G nholter Maſchinenb.A. (108, 25G Jmperials per St. ſe
Sächſiſche 4“* o ſo Warſchau Wiener II. 5 102. 306 rn u 71 153. 900 Nopeleoned or per g. 7 geSchleſiſche, altlandſch. t 60b) G Obligationen Gotthardbahn IV. 5 105, 50 B erl. Maſch. Schwartzkopff 2 343,750 Souvereignus per St. 20,34 2do. nene 392 60 4 r 10 166,79 S Den gen e. 20,40b) eWeſſpreußiſche 3n3liei T he Cont.-Gas. 166,50b ranz. Banknoten ver rcs. 80,75d 5 8al ſtpreußiſch 60bz B Berg Mark. i. A. 39/9 101. 60 Glauziger Zuckerfabr. z 1027300;0 e Banknoten per 100 l. 106 h S

S Lur- und Nenmärkiſche 4 105,00 G 5 in 4 104,25 V Hreppiner Werke 100, 006 do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 168,75S Prenhtge 4 105 e. h in Bank-, Hhpotheken- und Creditbank ege hen 12 310,5003 G Ruſ. Banknoten per 100 Rb. 236, 406, ihS Preußiſche 4 105 09G r 1z S 4 1105, 10 Frdbahn e Zinſen à 40/0 v. weten Rerhleder hen 7 e r atZ. T J. i t 0 „6S Schleſiſche 4 105 106 Berlin Anhgller d7er 4 104,0B v geren Meichsbant jsebpoldshaii, i 135 s beBrannſchw. 20 Thlr.-Looſe, Berlin wort B Ia. 5- e d eeg 4 ps uMk. p. St. ſco. 104, 0 O n 7 7 t urger Bauban 183, 2065Löln.-Mind. PrämienAni. 314 138, 30 d n d Dividende 1888 Magdeburger Straßenbahn 233.00d V Leipziger Börse V. 22. Januar. 8
Sächſiſche Reme 3* 93 50b do. o I. 4 Berliner Handels-Geſ. 183,50dz Nordhäuſer Tapeteufabri I130, 00bz O

1 Berlin Potsdam WMagd taßfurin gegen dere S nen vent e en e u gBerlin Steilin II. Iim. v. 4 i Deine ne t e Feier Viaſchinen u 16 Zf. ſeBret In Schweihn Frets. U. 4 1104 46G Deut che Genoſſenſch.Vant 10636 t Pfaudbr. des Sächſ. Landw. te. K. 194, d Disconto Geſellſchaft 240 00 b Credit Verein 31 00,50 ee Co Pundener o. v. 1876 4 1104,596G Dresdner Vank 155, 40 b Creditbr. des Sächſ. Landw. 3Ansländiſche Fonds. ölu-Mindener IV. 4 Gothaer Grundecreditbank 83, 50 b Credit Verein 31 100, 80Pv 2 tot 10 o. innge 40 00 E. 02, 00 d Bergwerks und Hüttengeſellſ Schnldſch. d. Maunsf. Gewlſch.
z v A. B. o es et Eredit Anſtalt lis5, 25 nugeſellſchaften. v. 59 67 v 4 103,50 PJtalieniſche Rente 5 95, a G Magdeb „Halberſt 1865 4 je tog do ver Pantverein r. 75 W (cv,) t03,Ceferreich. Hilperrente 3 do. do. igs7s 4 104.200 Watzerkanr Nwodbaur Anhalter Kohlenwert 1879 i. lire do. Leipzig. 4 o Nationalbant f. O n Se Huene 7 r We Wie be Uden 1870 do. do. B. 4 j04. 100 Oeſterreich. Credit t vo Conſolidirte Marie Altenburg Zeitz 4 183,50 J453 do. i871 5 v9 506 Mais Jene Tor m S Werke Pr. Ia. A 2 e Wie e 8ainz i9 neredit. Pr. Ia. A. 2,50e r 100, 100 Niedyrichi. ihr. Pr. Act. I. 4 4000 E. 1142, 2563 e Leipziger Bank do. 6245 o 4 136, 50e dKufhiche conſ. Anl. v. 1875 41 do. Pr. I. n i. n onige n Vanrohüite 9 do. Disc.-Geſ. do. o 10,00 2

9 I. U. 7 u 5 etro 4 2 J 3de. wig r 7 e et i. 4 to3,500 e it T 09 on s Eröllw. Schuldverſchreibungen s [100, 150 ſdo. do. 1884 102. Oberſchleſiſche a. in ſo Fotz& eimariſche Bank b Södz G geryurger St. Pr. 3 1245, 00 d B Halleſche e o a o C

do. Ric 1 i-Obl. 59 J J bere n len oben de o. e Na 406 Leiyz. VMalzſabr. Schtendis üdo. Präm.Anl. v. 1804 5 do. Em. v. 1879 i vr er e Jugerraſſene Halle h W e zdo do. 1866 5 16590 w. D. r. 5,99bz G tde d h“““- 93, iol, G rn ge gürt HypothekenCertificate. Weßexegern tanz m t d h
Centr.-Voden-Credit- echte OderUſer J 4fandbriefe 5 78,75d B do. do.Kuwöän r 3 bz G Wheiniſche II. i Anhalter Landesbank 7 103, 25 B 51 a e 72 e o 3o. do. mort. s 20 d d. e z2 Sraunſchw. Hannover 3 (102.506 Vankdisconto in V ver er rAnga rer 5 102, 60 do. do 75, 7der z lio1 n Nnrſgen vant i e gen ROſtbahn, II. Obl. 5 100 60d aalba l S /2 99,00dz ve e nie 4 86,75 b Segen vi. 100,700 Deutſche Hyp.Bk. Tür 0 280 Amſterdam 21 ndon 43

iſche Rente b 4, o0et VI. 110,7d e. v el de a en de vomtard deieces en r r2005 Gothaer Prämien I. Abth. 312 108 do. Privatdiee.] 137 Wien F. Seiver ar. n. Selarggakr.do. II. 315 106. 50 Brüſſel 3 ien i Div 88 -0/0 4 N. 000
GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle
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Lotterie- Liſte zu J 20 der Halliſchen Zeitnng,
Halle, Dounerstag, den 24. Januar 1889.

4. laſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 22. Januar 1889. 7. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

14 132 212 314 50 473 629 (500) 723 87 816 946 4019 363
82 435 73 705 91 895 904 (300) 86 2064 96 159 231 49 59 69
354 483 520 (1500) 670 728 836 (3000) 37 986 92 3022 31
220 65 397 421 701 42 97 807 26 86 89 935 96 4028 153 73
355 414 65 644 47 94 721 5018 162 208 16 364 (3000) 66 457
85 632 77 810 37 926 57 6074 218 443 92 547 622 58 785 806
(1500) 995 2242 420 37 787 811 948 8115 26 92 (3000) 345
428 545 (5000) 658 84 754 9243 399 420 31 503 22 605 (500)
dl 801 (300) 13 51 88

10107 370 76 406 41 632 93 738 (300) 884 11100 8 26 339
76 431 653 703 (3000) 16 (3900) 874 95 971 12211 370 492
716 56 13124 (500) 277 310 40 438 533 716 31 873 (500) 14042
166 259 355 474 620 94 785 987 15261 327 44 406 (500) 746
817 924 29 16070 99 117 202 35 74 315 83 93 438 91 745 882
947 13025 61 71 203 357 408 40 606 731 958 18107 12 74 381
678 93 731 49104 23 39 52 326 92 559 616 734 (300) 95 899 901

20005 46 146 59 69 210 443 53 526 613 711 20 (500) 25 66
86 21023 387 470 501 60 865 966 22056 150 220 316 56 89
422 37 578 612 50 82 765 97 23023 130 36 47 225 95 318 875
957 87 24076 215 314 614 (3000) 779 99 947 25165 233 90
359 60 479 85 603 60 55 861 75 (500) 26092 189 300 65
429 42 516 648 23123 34 73 74 288 89 419 26 38 45 85 537
80 651 736 818 952 92 28250 86 337 94 527 91 627 81 849 99
29285 403 (3000) 666 (500) 810 (4500) 984

30057 123 318 (4500) 552 73 625 723 64 854 83 92 95
341124 89 243 345 425 42 688 959 98 32068 147 515 667 703
70 803 60 61 33131 338 427 (3000) 512 19 34220 29 42 415
555 69 719 953 85 35001 16 134 228 481 564 73 91 600 74 709
20 75 813 36 954 26146 305 35 667 717 90 821(3000) 332062
208 (1500) 24 58 (4500) 95 349 61 (500) 551 715 825 (300) 91
8047 109 239 56 93 380 602 792 (500) 843 949 81 39028 59
272 340 94 479 (5000) 522 92 603 17 (300) 30 795

40057 65 271 513 654 65 705 50 843 929 45 82 44088 146
251 390 475 568 610 77 905 8 28 86 42003 10 83 88 (500) 153
83 214 98 (300) 99 391 569 617 704 74 822 946 43010 28 69
212 19 25 98 423 (500) 519 75 749 61 817 920 44098 258 62
456 58 529 58 731 817 45064 316 92 497 683 910 46023
(500) 161 71 (500) 228 339 404 622 821 927 42044 130 66 342
47 t 24 48061 107 283 446 536 74 84 6563 49081 259 408

50116 237 (3000) 339 404 6 513 791 815 86 954 (500) 54008
117 (41500) 377 402 648 (300) 715 97 976 (300) 520314 303 4 79
(8000) 533 618 72 714 24 978 53057 229 344 416 (500) 505
(500) 47 49 601 (1500) 51 54 751 74 932 54006 41 74 134 258
91 542 73 85 718 844 900 55028 261 68 340 659 459 “7 504
68 606 67 83 94 804 958 56040 164 79 294 507 36 51 87 638
83003 341 518 42 (3000) 58 609 55 744 68 76 93 813 994 58081
233 66 80 407 54 (300) 58 503 640 (1500) 868 59002 18 100 35
307 53 496 529 88 635 38 42 936 46

60020 399 807 69 902 64040 (1500) 50 137 50 341 424 72
569 84 98 662 739 62130 265 374 508 38 609 97 748 (300) 97
907 63048 515 54 (300) 663 719 76 917 64076 153 226 37 309
75 795 870 907 50 144 81 89 (3000) 253 73 624 721 948
66071 117 (3000) 22 85 321 99 701 (5060) 26 844 965 632163
74 286 445 89 567 679 720 68246 308 611 706 26 (300)
r 999 69103 28 250 81 332 510 16 67 649 743

20031 135 60 283 358 (3000) 480 836 (500) 75 92 932 95
241219 55 346 459 502 (300) 78 626 701 (3000) 78 22146 82 354
472 82 98 567 95 626 21 72 763 844 73072 301 520 (4500) 683
761 878 81 905 42 80 34128 303 527 31 33 98 (41500) 639 80
840 78 982 235000 (300) 443 74 85 559 (500) 772 900 14 26062
220 742 836 82 986 (300) 88 23379 426 36 (300) 97 547 655 772
913 37 79 38000 107 216 34 614 88 754 809 31 50 950 80 29031
195 314 429 747 78 85 834 96 967

80071 85 315 17 63 486 564 984 84057 80 153 418 34 657 943
82054 62 100 233 40 308 413 520 26 629 97 854 932 83162
92 610 86 779 94 84127 37 265 473 6588 652 (500) 71 735
864 977 85020 24 26 133 (4500) 241 365 497 624 872 998 86083
268 314 5675 610 31 44 753 83 823 31 (500) 38 60 83193 v
327 75 442 (500) 597 700 26 (3000) 65 87 863 78 900 10 76
88044 (300) 65 108 66 325 562 603 18 66 89 989 89023 79 127
(5000) 35 61 286 364 85 454 (3000) 587 799 814 99 903 15

v0187 263 430 594 679 845 39 909 14 (3000) 56 88 v1106
233 63 201 461 (500) 653 602 61 706 (300 63 823 36 987

2083 91 97 115 26 69 298 390 436 52 870 77 97 947 665 90

93137 723 831 34 973 94034 220 441 89 96 550 795 805 85
971 93308 25 564 87 896 96108 306 98 412 93 536 97 348
934 64 98 (3000) 92233 37 730 824 76 927 93170 76 221
v 337 353 656 71 763 846 99074 85 (500) 239 52 453 6563

5 9
1060054 170 247 334 54 448 502 89 813 922 101043 98 176

352 433 57 73 95 (3000) 500 58 601 (3000) 40 76 90 723 37
925 33 36 73 102014 101 (3000) 16 29 84 400 13 72 76 546
744 802 65 932 103064 77 84 260 332 419 540 78 625 27 29 32
96 726 804 10 70 907 104015 67 336 63 664 727 (500) 94 908
26 103054 81 110 201 65 413 28 39 66 521 30 663 739 49 65
816 21 42 44 51 943 81 106032 113 329 408 508 23 30 686 99
799 107255 368 506 656 907 47 108185 813 (5000) 94 999
109015 21 185 340 51 60 457 613 35 808 9 49 928 35

120028 89 164 239 42 399 448 57 518 63 734 53 819 111100
70 433 614 35 704 (5000) 22 40 828 79 85 908 45 72 112238
39 380 439 (300) 66 957 79 113031 (1500) 67 162 268 351 531
727 79 815 414650 237 48 52 308 547 v9 61 725 803 7 115004
105 265 347 544 (1500) 610 68 94 738 146156 476 88 691
738 88 (500) 893 927 112319 71 446 550 58 65 78 603 40 88
96 767 850 916 148004 98 360 414 615 82 712 819 119053 145
201 37 327 469 73 94 615 89 815 93

120053 (1500) 76 85 281 357 584 606 770 879 121005 50
385 428 42 627 841 66 75 322036 140 52 96 361 433 58 84
515 662 (5000) 741 (300) 849 51 98 981 123039 53 200 309
438 524 016 776 806 55 62 934 124116 32 49 319 36 401 44
709 42 43 931 43 59 85 125015 20 21 71 170 332 416 49 665
742 71 95 830 65 126060 72 (1500) 254 (500) 84 490 546 807
967 79 122061 155 235 383 429 721 (500) 70 926 128101 (500
354 437 504 607 29 731 814 129071 97 (3000) 99 218 400 7
701 5 27 42 800 941 84

130080 (500) 268 71 418 21 519 687 875 (300) 964 92 431036
148 895 132287 509 (500) 605 721 97 844 74 133022 36 303
46 435 751 804 65 77 89 913 20 134315 (500) 93 472 (1800)
506 748 817 89 926 435026 33 41 69 107 239 65 401 18 643 66
756 802 921 25 67 136007 96 258 332 35 437 40 619 767 919
132172 250 80 383 498 663 98 812 43 76 80 138126 423 74 79
526 699 (1500) 819 26 36 55 239168 266 466 507 640 897

1460227 307 86 172 510 693 (3000) 710 25 831 47 947
141012 207 81 500 42 790 985 142047 211 35 99 612 652 788
91 841 912 44 143296 326 457 539 697 708 70 810 901 144064
(500) 261 373 401 537 41 676 96 780 832 41 916 145395 404 21
501 691 873 (3000) 998 146093 177 95 264 84 533 831 76
147048 (500) 76 171 86 484 99 648 773 847 59 84 970 148033
276 308 85 403 15 86 535 694 708 (300) 149114 207 48 76 309
30 31 514 892 (1500) 918

150028 30 124 97 342 52 420 48 528 634 846 907 (300
151013 16 30 66 70 134 247 305 30 591 676 (500) 152052 5
162 515 49 83 613 49 72 755 90 903 17 20 52 82 153187 93
247 412 545 84 641 707 878 (300) 909 23 66 70 154017 21 28
150 50 (500) 228 313 504 37 40 63 73 717 932 155189 213 29
460 512 688 772 (5000) 987 156012 90 385 479 95 507 70 636
80 733 87 (300) 969 153017 48 200 5 97 (3000) 350 401 52 59
607 748 826 41 64 948 158214 348 (3000) 426 512 641 747 71
917 28 44 64 459007 (300) 308 77 87 (1800) 98 412 672 99
606 700 67 809 927

160057 130 83 306 29 54 61 497 539 617 989 161051 60
124 48 211 437 505 44 96 635 820 33 35 907 12 44 (300) 162068
120 76 227 322 80 485 527 37 77 839 93 163046 60 254 515
625 832 913 4164005 40 264 508 62 165020 277 348 550 55
85 669 98 751 810 918 166271 99 396 519 6561 85 (1500) 774
856 64 983 462027 206 386 426 61 68 71 660 794 168088
288 360 80 401 (300) 549 (1500) 710 82 169147 335 83 414
521 35 58 (500) 610 839 54 931 56 67

130116 41 47 237 53 319 78 559 679 80 96 (3000) 710 45 77
829 932 131010 55 315 509 641 836 122218 79 320 141 500
69 659 701 4 884 963 (3000) 173173 354 (3000) 1492 571
3000) 85 658 711 30 975 124014 (1500) 30 133 284 401 647
18 125021 164 266 360 87 5014 37 641 62 777 831 97 981

136089 1652 63 71 320 38 575 702 46 95 892 1273102 99 311
(000) 408 16 40 570 81 758 859 997 428041 636 612 93 792
28 845 65 963 64 139081 192 205 44 490 675 (3000) 77 709 75
(1500) 842 59 919 81

186026 88 218 44 372 450 527 656 793 819 30 48 68 69 982
181037 164 281 95 448 548 673 84 763 90 893 931 182085
99 115 72 233 75 91 (3000) 96 540 (500) 627 709 (300) 19 965
94 4183234 39 386 433 563 94 (300) 600 29 184229 74 366 67
634 77 (300) 89 773 (1500) 76 (300) 89 806 933 183037 88 320
21 412 85 638 76 62 (500) 719 878 944 186291 300 8 432 94
529 (5000) 671 87 985 95 4832189 (3000) 434 48 98 535 55 99
839 (500) 93 188001 (300) 108 31 60 90 2865 354 495 537 60 93606 850 71 939 88 189018 105 225 398 422 514 (8000) 23 48 610



4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 22. Januar 1889. 7. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

4 15 144 (3000) 82 340 408 14 552 81 630 49 778 884 1182
230 387 99 443 528 616 786 831 80 982 2040 103 (300) 17 252 73
378 462 517 608 52 826 63 3009 570 672 816 72 911 4020 23 194
238 40 526 902 5012 210 309 32 97 725 59 96 6010 42 115
16 375 635 757 896 937 2064 72 119 544 73 619 877 919
60 8027 73 100 (5000) 8 85 220 70 80 533 617 710 32 46 822
70 948 71 9401 662

10026 174 486 544 672 (3000) 934 34095 98 354 85 460
567 708 98 888 12045 193 (500) 94 291 518 58 652 853 955 82
13007 46 52 270 541 624 90 92 727 822 24 82 933 (1500) 72
14062 83 85 200 317 18 88 442 63 559 79 698 715 810 18 968
(300) 96 15604 754 68 930 16014 44 359 425 27 67 508 17 26
92 632 53 799 132001 113 53 86 94 361 416 65 92 507 90 632
906 23 28007 164 225 411 (500) 59 502 745 46 566 419068 456
538 619 81 760 854 912 80

20058 98 193 316 76 425 733 52 72 808 56 938 67 21069
83 152 765 84 351 67 490 784 960 22016 74 285 335 96 512
721 38 57 814 44 23067 165 228 45 447 79 (41500) 559 661
710 78 862 953 74084 120 214 53 89 362 80 407 95 596 603
813 25012 14 87 138 312 22 97 568 81 620 78 97 848 928

40 (41500) 75 26063 175 301 98 681 814 61 23019
78 338 82 451 653 75 750 *8169 244 361 845 921 29066 88

(300) 163 205 482 623 86 753 865 921 (300) 256
30043 51 189 236 (1500) 88 97 427 526 62 86 763 815 64

927 341085 151 242 68 331 455 658 741 62 896 909 32025 66
167 279 352 632 43 720 48 833 911 33211 22 409 70 5765 778
987 34041 164 205 21 92 344 49 90 (300) 425 71 531 614
700 868 968 92 35103 54 330 63 426 570 85 920 36161 279
96 320 24 40 432 94 99 514 21 (300) 629 767 33017 88 121 72
87 92 325 405 27 524 44 745 74 38034 500 35 668 737 78 809
41 964 71 (300) 39138 465 326 534 47 659 9365 43

40026 71 171 205 96 35535 756 4560 6589 832 957 41049 116
38 219 468 502 24 50 57 93 673 96 726 895 42080 163 481
575 828 82 97 43085 97 354 61 403 33 36 98 636 (3000) 962
96 44356 75 696 780 803 936 95 45228 67 548 88 674 (5000)
831 99 46049 197 213 561 393 462 71 80 604 823 43069 146
405 83 539 95 667 72 797 (3900) 901 17 59 79 48012 104 336
b86 655 862 82 939 92 (500) 49025 453 100 (300) 260 321 682
(1500) 724 46 888

506569 77 906 68 756 92 54207 339 49 416 29 533 56 62 810
903 528036 40 561 119 98 225 29 41 306 50 88 456 511 34 87
(000) 636 42 61 (500) 92 704 60 811 53086 233 98 (500) 306
13 565 766 827 (300) 68 916 (500) 54243 312 31 60 432 53 40
81 644 792 833 49 95037 71 290 500 669 764 568009 59 78 (300)
238 524 97 599 686 508 853180 216 763 807 58103 215 34 356
489 514 813 61 539021 102 21 223 317 22 b66 624 830 94
954 84

69018 363 68 445 616 24 701 32 87 (3600) 838 934 (500
641276 99 345 465 526 71 624 32 802 (500) 62172 427 39 86
910 (500) 61 81 63011 14 85 442 74 604 99 606 13 707 833 35
919 94 64022 34 46 77 114 262 91 602 44 95 674 96 968 (300)
65097 172 239 393 98 425 586 708 11 883 66079 (S500) 583
679 700 20 41 69 (1000) 63234 (500) 300 518 624 804 68076
161 276 330 483 614 74 746 824 69056 119 762 937 62 72

20192 288 956 331 (4500) 477 623 719 855 65 34011 (300) 15
206 21 94 310 21 41 632 660 65 713 26 81 811 78080 160 248
311 78 473 606 11 14 51 790 984 33040 109 277 302 64 500 48
617 79 (1500) 759 907 409 43 34164 232 319 33 719 32 70 75104
(300) 73 229 333 68 591 751 807 77 926 76079 120 (300) 66 274
305 404 74 89 626 30 654 772 87 846 76 951 87 233119 314 58
484 95 588 93 782 (3000) 892 98 914 17 90 28071 246 308 21
91 454 662 73 748 52006 82 229 38 313 58 566 71 771 838 961

80005 32 137 289 372 496 570 636 41 (3000) 902 658 81363 78
441 613 818 64 79 972 82066 70 187 296 487 729 944 67 83235
369 734 38 84002 266 82 329 567 612 89 745 840 99 962 85438
46 513 77 619 776 v95 907 88 86075 91 157 222 54 341 88 422
60 82 (500) 633 (S900) 824 28 922 83062 394 476 6517 42 (3000
636 52 55 60 88037 129 675 773 801 (300) 12 93 920 89301 47 90

v 166b 99 201 40 64 371 453 (300) 70 529 917 37 85 91307
(500) 691 723 801 11 b1 61 92088 166 204 (1500) 391 423 56
601 3 707 93170 364 413 774 85 897 943 94022 3 232
(500) 44 308 408 47 (300) 616 788 813 985 95095 141 76 379
433 58 529 634 849 982 (300) 96028 48 126 86 275 337 90 624
663 80 720 876 924 92 932074 (4500) 95 200 5 22 36 69 304

505 619 63 87 9834 98002 84 240 86 506 942 99062 93 369
511 56 (3000) 612 785 945 79

100069 256 391 641 703 33 872 90 969 101150 92 220 394
563 66 992 99 102074 120 223 529 33 80 644 72 803 976
103000 73 206 38 (5000) 66 (500) 90 98 321 501 76 85 774 88
807 27 104041 (3000) 119 60 66 216 (1500) 60 318 72 566
658 63 748 806 9 105043 93 146 305 410 12 21 34 5656 73 627
32 700 44 892 914 48 85 106015 47 514 76 630 81 708 809 987
102081 232 309 36 422 51 552 601 880 108038 177 462 503
628 34 (300) 55 67 91 844 71 98 920 (40000) 43 109139 43 62
241 46 301 564 814 68 909

140276 87 342 66 88 92 407 (300) 42 91 65656 74 706 28 814
945 48 111144 88 300 1 34 412 25 77 666 112117 229 359 463
593 611 770 94 921 143183 (1500) 243 (500) 69 356 503 17
625 85 752 80 114057 144 61 74 402 (500) 18 (500) 506 33 77
96 145002 190 318 65 (1500) 410 659 501 22 52 728 902
116033 65 162 90 407 500 60 89 697 744 57 658 73 862 969
112033 117 283 555 79 761 64 824 63 923 54 1418019 86 176
243 411 16 38 577 684 820 (3000) 43 85 1419023 356 91 181
278 328 48 402 5615 632 (300) 778

120007 364 505 46 89 75 620 94 870 (500) 928 121076
172 356 99 4565 64 99 590 787 873 (500) 937 92 122028 656 139
272 300 4 410 24 47 653 630 778 840 (5000) 43 69 79 123046
160 (3000) 220 394 588 644 880 941 59 124024 80 136 60
224 45 70 97 328 412 571 79 626 799 914 125022 397 448 592
732 86 126069 126 95 249 467 88 626 804 122174 76 2165 4655
645 53 87 744 873 W 80 971 128049 93 167 96 246 653 360
403 46 509 623 41 46 746 878 98 949 129017 203 312 31 34
429 6651 741 64 814

130133 244 58 84 505 9 (300) 10 423 53 506 609 738 64 826
56 74 929 31 (300) 131117 496 627 84 132021 140 76 244 85
332 47 607 820 133026 96 221 389 (3500) 676 719 47 801 16
17 71 134141 566 (41500) 62 75 222 41 562 414 59 679 867 79
964 435278 310 98 416 584 881 922 91 136044 189 352 455
89 (300) 572 633 63 741 1332004 46 132 202 337 63 98 416 64
(1590) 578 746 81 138033 38 99 155 273 369 557 617 790 867
82 960 139261 (500) 437 617 43 711 79 894 927 54

140029 192 212 302 77 (500) 403 677 94 721 96 836 993
144245 61 468 95 99 570 876 99 923 527 67 75 142028 174
299 (500) 361 63 71 90 558 73 605 44 55 743 840 928 143003
163 413 85 544 82 609 781 857 144075 111 212 367 71 402 785
564 623 707 55 84 875 902 35 53 72 145337 429 41 515 20 24
632 927 146012 382 84 446 63 811 (300) 12 21 909 143211 338
85 803 23 962 148056 164 72 380 407 60 616 628 704 806 (300)
18 66 70 905 75 86 1491092 263 521 37 74 639 68 722 (500) 758
928 84 (3000)

160113 99 310 72 6534 81 683 94 946 66 803 45 50 958
154110 50 304 95 508 63 (3000) 666 83 837 43 70 (80
158118 35 65 87 294 313 446 534 65 612 44 55 708 839 940 4
66 154042 116 205 76 87 303 449 605 13 849 (300) 997
154074 (300) 108 12 221 51 407 535 (500) 624 724 28 38 81 813
84 88 949 155117 236 62 310 12 34 36 566 76 743 810 (300) 11
156005 342 74 77 444 64 509 (3000) 627 68 96 738 50 842
153233 486 97 580 641 712 817 53 76 908 16 158018 108 93
209 352 479 694 755 841 979 86 159180 (3000) 85 366 491
503 22 602 7659

a6006 (3900) 97 116 32 89 209 420 658 68 85 531 662 809
(500) 23 915 (1509) 4161005 6 56 221 302 (500) 65 478 582 86
6556 760 822 32 1u2187 250 95 337 78 543 777 866 908 13 30
66 363191 401 (300) 21 796 955 164054 158 286 328 736 62
804 11 29 929 48 4368056 293 387 451 640 76 678 725 864 95
166008 196 (8000) 2756 424 548 65 650 76 703 64 994 163227
86 99 464 602 47 82 751 964 (1500) 168323 680 835 (500)
169136 43 438 60 681 947

120001 156 206 656 549 63 83 88 757 934 85 131000 1 30 310
570 712 854 87 97 912 174011 37 172 448 83 956 693 614 36
779 854 61 95 903 87 178408 23 569 695 708 820 37 124114
248 79 427 66 79 521 (500) 644 73 (8000) 717 69 813 974 425036
98 281 321 555 719 838 64 918 34 70 74 96 126063 86 112 370
407 23 520 89 688 818 (5000) 48 52 96 937 133163 427 669
(500) 733 (300) 946 61 428006 129 69 291 440 48 579 (300) 618
62 92 7567 848 918 139105 326 603 924 73

180110 212 446 529 70 716 943 41840865 88 92 286 439 47
(300) 87 586 741 829 911 184008 653 97 345 416 70 74 607 (5
54 714 57 A83029 90 179 203 36 93 328 41 430 657 522 710
909 53 (500) 75 (300) 184013 176 297 3652 414 790 809 997
185097 235 59 60 65 313 82 (500) 451 539 658 678 729 73 882
938 75 78 186043 129 77 (3090) 79 480 618 66 608 60 730 869
941 (1500) 183240 558 746 801 5 34 57 (300) 949 77 488071
141 53 58 213 318 606 77 730 956 75 483044 91 278 356
424 (15000) 601 19 75 92 757 821 916
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